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Anzeigenpreis: 


für ee 


Poznań (Polen), Freitag, 4. September 1936 


der letzte Widerstand der Roten vor Jem 


ý Unaufhaltſames Vordringen der Nationaliſten — Der Fall der Stadt 


Front vor Jeun, 2. September. 
der Mittwoch vormiftag in völli- 


t ger Ruhe verlaufen war, eröffneten die natio- 
! nali Truppen ganz plötzlich um 13 Ahr 
j en g t- — 


nengeweh 
Handgranaienfeuer auf die roten Stellungen, 
e e een ud 
a zum 3 u 
die den letzten beherrſchenden Hö t 
Jeun — Etwa eine halbe Slunde ipå- 


darſtellen. 
ter die Legionäre 
wen ue Sate m Nase 


flattern ſehen. 


i Während die herbeigerufenen Verſtärkun⸗ 
der Roten es vorzogen, auf halbem Wege 

1 Peprtaumasıen, beſchoß die marxiſtiſche Artil- 
lllerie mit mittleren Kalibern die nach Irun 
2 ührenden Hänge, um ein weiteres 


’ der Nationaliſten nach Möglich- 


g 


a 


det zu 

Kurz 16 Uhr brach eine Abteilung der 
na AD pen chen. aus der — 5 etwa 
einer Stunde eroberten Stellung hervor. Die 
rot⸗ gelb rote Fahne an der Spitze, ſtürmten 
fe qusgeſchwa 


wütenden ſchinengewehrfeuer belegt, 
das den ee 4 oet ge 9 w 
ige en fpäter hatten fie 
die Gte! 1 erreicht, die von den Roten be⸗ 
reits ver war. Im Augenblick, als die 
ihne Bruſtwehr der ützengrä⸗ 
ben aufgepflanzt wurde, ſchlugen vier Grana- 
ten vor ung ein, ohne jedoch Schaden 
anzurichten 


die höhe von San Marcial 


im Sturm genommen 

Um 19.30 Uhr haben die nalionaliſtiſchen 
Streitkräfte den Zugang 3 be- 
9650 von — Marcia pr 
genommen. Die der Roten 
ſchießen von Fuenterrabia auf die 


8 liegt. 
nerspoſität bei den Roten 


Dur i ende 

bringen fie ihre Maſchinengewehre in gute 
aber um die Roten ae Slanten- 
feuer zu 


gebrachte Batterien kleiner 8 
ar⸗ 


15 ewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
wieder außerordentlich heftig. 

In der hinteren Linie der Roten bemerkte 

man bei Einbruch der Dunkelheit eine außer⸗ 

; ordentliche Netvofität. Der Panzerzug der 

Roten hat jeine Stellung etwa einen Kilo- 

meter zurückverlegt und ſteht jetzt zwiſchen 

Behobia und Irun. Wahrſcheinlich hat er be⸗ 

fürchtet, durch eine Umgehung der Weißen 

plötzlich abgeſchnitten zu werten, denn am 

Grenziluß Bidaſſaa ſelbit baben die Noten 
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` rend die Artillerie der Militärgruppe ſyſte⸗ 


in Kürze erwartet 


ihre noch am weiteſten vorgeſchobenen Stel⸗ 
lungen halten können. 

In den Ausgangsſtraßen von Behobia 

nach Irun ſtehen Dutzende von Laſtkrafl- 

wagen zum eiligen Abtransport der Mi- 

lizen bereil. { 

Während des ganzen Nachmittags ha 
wieder ein ſtarker Flüchtlingsſtrom über die 
internationalen Brücken bei Behobia und 
Hendaye eingeſetzt. Entlang des ganzen 
Grenzfluſſes zwiſchen Behobia und Irun 
haben die Bewohner ihre Habſeligkeiten, vor 
allem Decken und Kleider bereits über den 
Fluß auf die franzöſiſche Seite gebracht, wo 
Hunderte von ſolchen Ballen liegen. Die Be⸗ 

er wollen den Fluß durchſchreiten, ſo⸗ 
bald ſie beim Vorrücken der Nationaliſten in 
die Gefechtslinie kommen. 

Die Artillerietätigkeit hielt mit ziemlicher 
Heftigkeit bei Anbruch der Dunkelheit an. Die 
ſchweren Batterien von Fuenterrabia ſchießen 
auf die rückwärtigen Verbindungswege der 
Nationaliſten und auf San Marcial, wäh⸗ 


matiſch die Rückzugswege der Roten unter 
Feuer nimmt. 


Heftige Straßenkämpfe in Behobia 
Bis zum Einbruch der Dunkelheit iſt es 
den entlang des Grenzfluſſes Bidaſſoa unter 
dem Schutze von Tanks und Panzerwagen 
vorgehenden nationaliſtiſchen Streitkräften 
gelungen, in den weſtlichen Teil von Behobia 
einzudringen. Dort ſind heftige Straßen⸗ 
kämpfe im Gange. 
Zur großen Ueberraſchung der Truppen 
beider Parteien ſtürzten ſich während des 
Gefechts plötzlich etwa 200 rote Milizſol⸗ 
daten mit Waffen und Gepäck in den 
Grenzfluß Bidaſſoa, um ſchwimmend 
die franzöſiſche Grenzſeite zu erreichen. 


Rote Milizen und Nationaliſten eröffneten ſo⸗ 
fort ein heftiges Feuer auf die 3 
Nur 80 von gelang es, an das franzöſi 
ſche Ufer zu kommen. Dort wurden fie ſofort 
von der franzöſiſchen Gendarmerie, die mit 
Stahlhelmen und Karabinern die Grenz⸗ 
wache hält, entwaffnet und in Laſtkraftwagen 
ſtark bewacht zunächſt nach Hendaye gebracht, 
von wo ſie nach Innerfrankreich abgeſchoben 
worden ſind. Die Flüchtlinge, unter denen 
ſich auch Carabineros befinden, und denen 
man die Anſtrengungen eines harten Kampf⸗ 
tages anſah, waren in Hendaye Gegenſtand 
unfreundlicher Kundgebungen ſeitens frangi- 
mae Volksfrontler. } 

egen 22 Uhr wurde auf beiden Seiten die 
Artillerietätigkeit eingeſchränkt. Das Infante⸗ 
riefeuer ging jedoch ununterbrochen in voller 
Heftigkeit weiter. l 


Schwerer Artilleriekampf 


Die kämpfenden Parteien haben ſich nach 
dem heißen Kampftag vom Mittwoch für we⸗ 
nige Stunden Nachtruhe gegönnt. Gegen 
6 5 morgens begann dann die Artillerie 
der Roten mit einer außerordentlich heftigen 
Beſchieungß der in den Händen der Nationa⸗ 
liſten befindlichen Höhe von San Marcial 
und der ſüdweſtlich aus den Bergen heran⸗ 
rückenden weißen Abteilungen. 

Anunterbrochen ſchlagen ſchwere Grana- 

ten und die leichteren Geſchoſſe der Gra⸗ 

bengeſchütze auf den nach Irun abfallen 
den Hang von San Marcial ein. 
Dort liegen die am weiteſten vorgeſchobenen 
Truppen in Hangſchonungen gut gedeckt. Die 
erſten Häuſer von Irun find keinen Kilometer 
mehr von ihnen entfernt. Während der Nacht 
haben die Roten ſich auf einem kleinen vor 
Frun liegenden Hügel eingegraben: auch 


ſtehen dort zwei Batterien Grabengeſchütze, 
und aus mehreren Stellungen werden Ge⸗ 
wehrſalven auf die Angreifer abgeſchoſſen. 
Der bei Behobia ſtehende Panzerzug fuhr in 
den frühen Morgenſtunden nach Irun zurück, 
wahrſcheinlich um Munition zu holen. Bei 
Morgengrauen kamen neue Flüchtlingsgrup⸗ 
pen in Hendaye an. 

Viele Häuſer zwiſchen den Kampfſtellun⸗ 

gen und in Irun ſelbſt jind in Erwar- 

kung des weiteren Vorgehens der weißen 

Streitkräfte geräumt worden. 

Von franzöſiſcher Seite hat man mehrere 
Laſtkraftwagen den Flüchtlingen entgegenge⸗ 
ſchickt, um ihre Habſeligkeiten in Eile nach 
Hendaye zu ſchaffen. ; 


zöſiſches Gebiet geflohen. 
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Ar. 204 


Maſſenfluchk aus Frun 


Paris, 2. September. Um 18.35 Uhr ijt 
die Ortſchaft La Punha vor Frun von den 
Nationaliſten genommen worden. Mehrere 
taujend Perſonen find aus Frun auf fran- 
Da die Straßen 
von Irun nach Hendaye durch das natio⸗ 
naliſtiſche Feuer ſtark gefährdet ſind, ſind 
die Flüchtlinge bei Behobia über die Grenze 
gegangen. 

Der Sonderberichterſtatter von Havas be⸗ 
richtet weiter, daß in Frun fieberhaft an den 
Verſchanzungen gearbeitet werde. Sand⸗ 
ſäcke ſperrten die Straßen, und alle Fenſter 
ſeien von Schützen beſetzt. Die Verbindung 
auf der Straße nach Behobia ſei abge⸗ 
brochen. Hinter den Häuſern verteidigten 
ſich die marxiſtiſchen Milizen verzweifelt. In 
La Puncha ſei die nationaliſtiſche Fahne 
geſetzt worden. Der Angriff auf das Fort 
San Marcial gehe weiter. Etwa 80 mar⸗ 
xiſtiſche Milizſoldaten ſeien bereits auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet übergegangen. Sie ſeien 
von der Gendarmerie entwaffnet worden. 


Nationaliſtiſches Hauptquartier 
| meldet Erfolge an allen Fronten 


Hendaye, 3. September. Das Hauptquar⸗ 
tier der nationaliſtiſchen Nordarmee in 
Valladolid veröffentlicht einen Heeresbericht 


über die militäriſchen Ereigniſſe am Mitt⸗ Fo 


woch. Danach iſt es den nationaliſtiſchen 
Truppen gelungen, trotz heftigen Widerſtan⸗ 
des der roten Miliz eine Offenſivbewegung 
gegen Madrid erfolgreich durchzuführen und 
einen Geländebeſitz von insgeſamt 25 Kilo⸗ 
meter Tiefe zu erzielen. Die rote Miliz habe 
über 400 Tote und zahlreiche Gefangene ver⸗ 
loren, außerdem wurden Maſchinengewehre. 
zahlreiche Gewehre, 20 Laſtkraftwagen und 
anderes Kriegsmaterial erbeutet. 

In dem Bericht wird dann die Eroberung 
des Forts San Marcial gemeldet, in deren 
Verlauf es gelungen ſei, verſchiedene ſtark 
befeſtigte Schützengrabenlinien zu nehmen. 
Trotz des heftigen Maſchinengewehrfeuers 
der Gegner konnte den Roten der Rückzug 
gegen die franzöſiſche Grenze abgeſchnitten 


Zwiſchenfall in der 


werden. In dem Bericht des nationaliſtiſchen 


Hauptquartiers wird ferner darauf hinge⸗ 
wieſen, daß man bei den Kämpfen um das 

rt San Marcial Kriegsmaterial franzö⸗ 
ſiſcher Herkunft, ſowie Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
erbeutet habe. 

An der aragoneſiſchen Front ſei eine ſtarke 
aus Katalonien vorſtoßende Abteilung zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Im Verlauf mehrerer 
Kämpfe in der Nähe von Toledo ſei es ge⸗ 
lungen, vier Flugzeuge der Madrider Links. 
regierung abzuſchießen. Bei den Kämpfen ſei 
auch ein Flugzeug der Militärgruppe ver⸗ 
loren gegangen, der Pilot habe ſich jedoch 
durch Fallſchirmabſprung retten können. 


Radio Sevilla teilt ſchließlich noch mit, 
daß der bekannte ſpaniſche Ozeanflieger 
Ramon Franco, der Bruder des Generals 
Franco, den Antrag um Aufnahme in dig 
nationaliſtiſche Front geſtellt habe. 


Nähe von Hendaye 


Der franzöfiiche Bolſchafter von der roten Miliz mit dem Erſchießen bedroht 


Paris, 3. September. Der Berichterſtatter 
des „Matin“ meldet einen faſt unglaublich 
klingenden Zwiſchenfall an der franzöfiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze bei Irun-Hendaye, der 
ein grelles Schlaglicht auf die Diſziplin⸗ 
loſigkeit des Grenzſchutzes der Roten wirft. 


Der franzöſiſche Botſchafter Herbette 
kam, dem Bericht zufolge, mit ſeiner Frau 
und einem franzöſiſchen Staatsangehörigen, 
deſſen Name Caballero allerdings ſeine ſpa⸗ 
niſche Abſtammung erweiſt, von San Se⸗ 
baſtian her an der internationalen Brücke 
bei Hendaye im Kraftwagen an. Die rote 
Grenzwache auf ſpaniſcher Seite habe den 
Diplomatenwagen angehalten und verlangte, 
daß der Franzöſiſch⸗ Spanier, der jedoch 
durchaus gültige Papiere bei ſich hatte, aus⸗ 
ſteigen ſollte. Dieſem Anſinnen hatte ſich 
der franzöſiſche Botſchafter widerſetzt, worauf 
ihm ein Marxiſt ſagte: 

Und wie wäre es, wenn wir Ihnen 

eine Kugel verpaſſen würden? 


Der Botſchafter Herbette habe geantwortet: 
„So ſchießen Sie doch, wenn Sie es 
wagen, auf den Botſchafter!“ 


Die franzöſiſche Grenztruppe, die von der 
anderen Seite der Brücke aus dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall beobachtete und ihren Botſchafter 
in Gefahr glaubte, ſei über die Brücke ge⸗ 


ſtürmt und habe dem Kraftwagen des Bot⸗ 


ihašters frei Bahn verſchafft, jo daß er mit 


ſeineni Inſaſſen den franzöſiſchen Boden err 
reichen konnte. 


Ueber 80 000 Tote in Spanien? 


Paris. 3. September. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht eine Liſſaboner Meldung, nach der 
auf Grund von Nachrichten aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle die Bilanz der Opfer des ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieges wie folgt ſein ſoll: 

Bei den Marxiſten 34 000 Tote, 5000 Ber- 
letzte; auf ſeiten der Nationaliſten 46 000 
Tote, 8000 Verletzte. 

Da ein großer Teil der Getöteten verheiratet 
geweſen ſei, könne man bereits feſtſtellen, daß 
es 38 000 Witwen und 77 000 Waiſen in Spanien 

gäbe. 


Italien warnt vor weiteren 
Neutralitäts verletzungen 


Nom, 2. September. Angeſichts der neuen 
wleldungen über franzöſiſche Waffenlieferungen 
an die Madrider Regierung wird in maßgeben⸗ 
den italieniſchen Kreiſen erklärt, es ſei voraus⸗ 
zuſehen, daß bei ſyſtematiſcher Fortſetzung dieſet 
Lieferungen, die eine Verletzung der Nicht⸗ 
einmiſchungsverpfeuhhtungen darſtellen, die in 
Frage kommenden Regierungen ihre Handlungs⸗ 
freiheit zurücknehmen würden. 


freiem Himmel nach dem Pariſer 


Paris, 2. September, Der Chefredakteur der 
„Action Frangaiſe“ ſetzt trotz der gegen ihn 
erhobenen Anklage wegen angeblicher Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten pre Enthüllungen 
uber gewiſſe franzöfiiher Waffenlieferungen nach 
Spanien fort und beweiſt die Richtigkeit jeiner 
Mitteilungen durch die Veröffentlichung von 
Schriftſtücken, die kaum angezweifelt werden 
une N, 

Dem Beiſpiel der Flugzeugfirma Bloch, 
deren Arbeiter für die ſpaniſche Volksfront⸗ 
regierung zwei Bombenflugzeuge herſtellen, ſei 
jetzt auch die Belegſchaft der bekannten Muni⸗ 
tionsfirma Brandt gefolgt. Die „Action 
Fransaiſe“ neröffentlicht in digjem Zuſammen⸗ 
hang eine Entſchließung des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes der Belegſchaft, in der zum Ausdruck 
lommt, daß ſie nicht hinter den Arbeiterkollegen 
von Bloch, Nieuport, Gnome, Rhone und ande⸗ 
ren zurückſtehen wollte. Es jet deshalb beſchloſ⸗ 
ſen worden, in Ueberſtunden für die Herſtellung 


Keine Dienſtzeit⸗Erhöhung in Frankreich 


Paris, 2. September. Miniſterpräſident 
Leon Blum hat mit den Miniſtern des 
Kriegs, Marinez und Luftminiſteriums 
ſowie ihren Stäben eine Reihe von Be- 
Inrehungen geführt, In ihnen wurden 
Maßnahmen zur Verſtärkung der franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungen vorgeſehen, die dem 
Kabinettsrat am Freitag zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ hierzu von 
beſonderer Seite erfährt, iſt die Erhöhung 
der Dienſtzeit auf 2% oder 3 Jahre, die 
von einigen Waffengattungen gewünſcht 
wurde, jetzt endgültig aus den Erörterungen 
gusgeſchieden. 

Hingegen ſoll die Mobilmachungsgeſchwin⸗ 
digkeit der Truppen erhöht und ihre tech⸗ 
niſche Bewaffung perſtärkt werden. Ins⸗ 
bejondere ſollen die Speziglabteifungen für 


Die franzöſiſchen Kommuniſten fordern... 


Paris, 3. September. Die Kommuniſtiſche 
Partei Frankreichs hatte am Mittwoch abend 
ihre Anhänger zu einer Paste n unter 

orort Bou⸗ 

logne e aufgerufen. 
or etwa 5000 Zuhörern machte der General: 
artei, Thorez, 


jefretär der Kommuniſtiſchen 
ie weitere innenpoli⸗ 


Ausführungen, die auf 
tiſche Entwicklung in Frankreich 
Schlüſſe zulaſſen. Thorez beſchäftigte ſich nor 
allem mit der Preisentwicklung in Frankreich 
nach Einführung der neuen lee 
durch die Polksfrontregierung, der er indirekt 
vorwarf, bisher nichts für die Arbeiter getan 
zu haben. Im Gegenteil erklärte der Redner, 


rung der Lebenshaltung — die Preiſe für Kohle, 
Milch, Brot uſw. hätten beträchtlich ange⸗ 
sagen — nunmehr eine neame ig i 

chung der Löhne erfolgen müſſe. dees 
liche Forderungen ſeien en non den Ar- 
beitern verſchiedener Fabriken ihren 1 
gen vorgetragen worden, die auch die Berem- 
tigun erſelben anerkannt hätten. Thorez 
unterſtrich weiter die Rotwendigteit, daß non 
Staats wegen den Bauern und den kleinen 
Geſchäftsleuten mehr geholfen werden müſſe. 
Auch die Krije der Benölkerungsbewegung yer- 
gaß er nicht zu erwähnen und erklärte, daß der 


Zunehmende Unzufriedenheit 
in Sowjetrußland 


Paris, 3. September. Der „Matin“ he 
richtet, daß die Agitation in Sowjetrußland, 
nachdem ſie bereits in den Kreiſen der Be⸗ 
amten, des Militärs und vor allem der 
Studenten großen Umfang angenommen 
habe, nun auch die Arbeitermaſſen zu er⸗ 
faſſen beginne. N 


5 ife gegen die Regierung gerichtete Ber- 
ſchwörung fei in dem Inbuftriebezirk von 
Magnitogorſt entdeckt worden. Der Leiter 
der Tabakow⸗Bewegung, ein Freund des 
Tomsky, der im Zuſammenhang mit dem 
Sowjetprozeß Selbſtmord begangen habe, 
ſei a 12 weiteren Verſchwörern verhaftet 
worden. 


Dieſer alte kommuniſtiſche Mitkämpfer habe 
eine wichtige Rolle in dem Leben der Ar⸗ 
beiterſyndikate geſpielt und war vor allen 
Dingen unter den Arbeitern des Donezbeckens 
unter dem Spitznamen Zenoby bekannt. Es 
ſei ihm gelungen, die weniger bezahlten Ar⸗ 
beiter in verſchiedenen Induſtriezweigen um 
ſich zu ſammeln. Die durch die Bewegung her⸗ 
vorgehobene Unzufriedenheit habe Tabakow 
zahlreiche Anhänger zugeführt. 

Der Lohn eines mittleren Arbeiters 

betrage 265 Rubel pro Monat, das ent⸗ 

ſpreche ungefähr a Wert von 65 Kg. 
rot. 


Jetzt habe die Polizei ein ganzes Netz von 


daß gegenüber der nun dee, Vertene⸗ 


| 


| 
| 


| 


en Fer o a À 
Weitere franzöſiſche Waffenlieferungen 


Kanonen, Bombenflugzeuge und Granaten als Spenden roter 
Fabrifbelegichaiten 


non zehn 81 = Millimeter » Rananen und 50 000 
Beihoiien zu arbeiten. Der deine eee 
ale ibt ferner der Meng Ausdruck, daß 
teje ibm nur einen Anfang darſtelle 
und die franzöſiſche Regierung zwingen werde, 
die Ausfuhrſperre non Kriegsmaterial nach 
Spanien aufzuheben. In den Flugzeugwerken 
von Olivier ſind die Arbeiter ebenfalls bei der 
Direition porſtellig geworden, um für die jpa- 
niſche Volksfront ein Bomhenflugzeug zu bauen. 
Die Direktion ſoll, dem Blatte zufolge, Feine 
Einwände erhoben haben, 1 auch 
der Luftfahrtminiſter ſich einverſtanden erklärt. 
Der rechts ſtehende „Jour“ veröffentlicht eine 
Meldung feines Bayonner Berichterſigtters, 
aus der hervorgeht, daß von Frankreich immer 
neue Munitionsmengen an die ſpaniſchen Re⸗ 
gierungstruppen geliefert werden. Am Mitt⸗ 
woch um 18.45 Uhr ſei in Hendaye wieder ein 
an den von Toulouſe kommenden Expreß ange⸗ 
hängter verſiegelter Güterwagen eingetroffen. 


die Luft⸗ und Panzerabwehr beträchtlich 
vermehrt und mit neuen Modellen ausge⸗ 
rüſtet werden. Das Luftfahrtminiſterium 
hat die Lieferfriſten feiner Verträge ver- 
kürzt, um die Erneuerung der Beſtände zu 
beſchleunigen. Es ſollen, wie verlautet, für 
einige Typen jetzt auch größere Serien ge— 
baut werden. ; 

In den Mittelpunkt der Heeresreform iſt 
jetzt die Erhöhung des Beſtandes an lang⸗ 
dienenden Soldaten geſtellt worden. Man 
hält es für notwendig, einige beſonders 
durchgebildete Diviſionen bereitzuſtellen, mit 
denen man „jeden Sief einer Armee, bie 
ihrerſeits keiner Mobilmachung mehr be⸗ 
darf“, begegnen könne. Die Maginot⸗Linie 
und die Grenſchutztruppen, die zu ihrer Be⸗ 
ſetzung beſtimmt ſind, ſcheinen den Befürch⸗ 
tungen einiger franzöſiſcher Kreiſe nicht mehr 
zu genügen. 


Geburtenrückgang für Frankreich nun nachgerade 
kataſtrophal würde. . 
Zur internationalen Lage erklärte Thorez 
der Friede ſei ſehr bedraht. Die Lage ſe 
äußerſt ſchwierig. Man müſſe den Frieden durch 
Einigkeit retten. 7 
Frankreich müſſe jih mit allen ehrlichen 
Nationen, „ja ſelbſt mit Deutſchland“ 
unterhalten t: 
Zu den in den letzten Tagen umlaufenden Ges 
rüchten, daß Frankreich ſeine Militärdienitzeit 
verlängern werde, betonte der Redner, daß die 
Kommuniſtiſche Partei hier nicht mitmachen 
würde. Thorez verlangte hierauf eine ſofoftige 
Aenderung der Methoden der franzöſiſchen 
Diplomatie. Mit der Geheimdiplomatie müſſe 
Schluß gemacht werden. Es handle ſich darum, 
die kleinen Staaten, Frankreichs Freunde und 
Verbündete, zu unterſtützen und ihnen zu helfen. 
Zu Spanien übergehend, erinnerte Iharez an 
den bekannten Standpunkt der franzöſiſchen 
Kommuniſten: va . 
Keine Intervention in die ſpaniſchen 

Angele 1 Aber zes sfreiheit 

für ie ſpaniſche Republik. 

Zum Schluß erläuterte der Redner ſeinen 
Plan, eine ſogenannte „franzöſiſche Front“ durch 
Gemeiterung der Volksfront auf die geſamte 
ſchaffende Nation zu errichten. N 


eheimen Komitees aufgedeckt. die eine 
Keller ung vorbereiteten, mit der 
zugleich Nevelten der Bauern und auch 
Auſſtände der Roten Armee 
zuſammengehen jellten, 5 4 
Im geſamten Induſtriegebiet, beſonders 
aber im Ural, würden 1 e polizei⸗ 
liche Unterſuchungen geführt werden. 


Erkrankung Stalins? 
Paris, 2. September. Der „Matin“ gibt 
Gerüchte wieder, die in gut unterrichteten 
Moskauer Kreiſen umlaufen, wonach Stalin 
an einer ſchweren Erkrankung darniederliege. 
Man erinnere ſich daran, daß Stalin be⸗ 
reits 1926 an einem Leberleiden ſchmer er: 
krankt geweſen ſei und damals während dreier 
Monate jede politiſche Tätigkeit habe unter⸗ 
brechen müſſen. ò 
Die Gerüchte über eine neue Erkrankung 
Stalins hätten nunmehr eine Beſtätigung 
erhalten, als der ruſſiſche Diktator einer a⸗ 
tervorſtellung von Georgiern, die jedes Jahr 
auf ausdrücklichen Wunſch Stalins nach Mos- 
kau kämen, nicht beigewohnt hahe. Nach die⸗ 
jer Thegtervorſtellung habe das geſamte 
politiſche Büro mit Ausnahme Stalins mit 
den Schauspielern an einem Bankett teilge- 
nommen, bei dem zahlreiche Trinkſprüche guf 
die Geſundheit des „abweſenden und er: 
müdeten“ Stalin ausgebracht worden feien, 
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Fronzö ſiſche Auszeichnung 
für Rydz-Smigly 


Am Mittwoch beſuchte General Rydz⸗ 


Smigty in Begleitung der franzöſiſchen Ges. 


neralität das Maujoleum, das auf einem 
Hügel errichtet iſt, auf dem ſich während des 
Krieges das bekannte Fort Douaumont be⸗ 
funden hat. General Rydz⸗Smigty und Ge- 
neral Gamelin legten zwei Kränze in fran⸗ 
zöſiſchen und polniſchen Farben nieder. 

Sodann wurde die Fahrt nach Nancy 
fortgeſetzt, wo die Bevölkerung den Gäſten 
einen hegeiſterten Empfang bereitete. 

Während des geſtrigen zweiten Tages der 
Manöver dekorierte der franzöſiſche Staats- 
peäfben! Lebrun den Generalinſpekteur 
des Heeres Rydz⸗smigly mit dem Großen 
Band der Ehrenlegion. Gleichzeitig ernannte 
General Gamelin im Namen des Staats⸗ 
präſidenten General Stachiewicz zum Kom⸗ 
mandeur der Ehrenlegion. 

Die Beſprechungen Leon Blums mit Rydz⸗ 
Smigiy haben ſich nach den Andeutungen 
franzöſiſcher Blätter auf die Lieferung be⸗ 
deutender Mengen von Kriegsmaterial an 
die polniſche Armee bezogen, die man gern 
wieder als alliiert möchte in Rechnung ſtel⸗ 
len können. Der Außenminiſter Nyon Del- 
bos iſt beauftragt worden, mit dem Foreign 
Office in Fühlung darüber zu treten, ob die 
britiſche Regierung „jetzt bereit ſei, die mili⸗ 
täriſchen Verpflichtungen, die ſie im März 
hinſichtlich Frankreichs und Belgiens iiher- 
nommen habe, genauer feſtzulegen“, Die 
Erwartungen auf einen Erfolg ſind bei 
dieſen Verſuchen, die bisherige Deckung durch 
Verträge wiederzugewinnen, hier jedoch ſehr 
gering. 


„Danzerkrenzer des Landkrieges“ 

Paris, 3. September. Die franzöſiſchen Blät: 
ter veröffentlichen umfangreiche Berichte übe) 
den Abſchluß der franzöſiſchen Manäner, denen 
u. a. der Präſident der Republik, der franzöſi⸗ 
ſche Kriegsminiſter, General Nydz⸗smigin und 
der polniſche Botſchafter in Paris beiwohnten. 
Die Ehrengäſte beobachteten von ginem fünf 
Kilometer nordöſtlich von Suippes gelegenen 
Ausſichtspunkt die Kampfhandlungen der Nord⸗ 
und Südarmee. Die einzelnen Operationen 
waren ſehr ſchwierig zu verfolgen. Die bis zum 
äußerſten getriebene Tarnung und andererjeils 
die Schnelligkeit der Kampfhandlungen mam- 
ten eine eingehende Erläuterung der Gefechts⸗ 
lage durch den Manöverleiter General Giraud 
notwendig. 


Die Abſchüſſe der Artillerie und das heftige 
Gemehrfeuer ſamie die zahlreichen Flugzeug⸗ 
ſtaffeln, die das Feld überflogen, gaben ein ein: 
drucksvolles Kampfbild. Von Chalons her 
treffen Teile der Nordarmee auf die im Rück⸗ 
zug befindliche, heftigen Widerſtand leiſtende 
Südarmee. 

Beſondere Beachtung fanden die Bewegungen 
der motoriſierten Einheiten, darunter die moto: 
riſierten Beobachtungsbatafllone und vor allem 
die ſchmeren 70⸗Tonnen⸗Angriffstanks, die ſo⸗ 
wohl an Beſatzung als auch an Panzerung Mei: 
nen Feſtungen gleichlommen. 14 Mann bilden 


die Beſatzung eines ſolchen Tanks, der mit 


Zwillingsmaſchinengewehren und jtarten Ge: 
ſchützen beſtückt iſt. Aehnlich den großen Pan⸗ 
zerkreuzern führen auch dieſe Tanks Namen 
wie Straßburg, Verdun, Metz ujm. Ihre Pan- 
zerung ijt derartig widerſtandsfähig, daß Ge- 
ſchoſſe von 10,5 Zentimeter Kaliber ihnen nichts 
anhaben. Daneben fielen auch die ſehr ſchnel⸗ 
len Hotchki⸗Tanks von „nur“ 30 Tonnen auf, 


Lloyd George nach Deulſchland abgereist 


London, 2. September. Der frühere engliſche 
Miniſterpräſident Lloyd George ift am 
Mittwoch von London zu ſeinem bereits gemel⸗ 
deten Beſuch nach Deutſchland abgereiſt. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine Tochter 
Megan Lloyd George und fein Sohn Major 
Gwily Lloyd George, die ebenſo wie ihr Vater 
Mitglieder des Unterhauſes find, fermer fein 
Sekretär Sylneſter und ſchließlich ein Freund 


des Stantsmannes, Prof. Conwell⸗Evans, der 


das Amt des Dolmetſchers übernimmt. 


Llond George wird etwa zwei ader drei 
Wochen in Deutschland bleiben, um eine Reihe 
öffentlicher Arbeiten, die das natſonalſozialiſti⸗ 
ihe Deutſchland erfalgreſch in Angriff genom⸗ 
men hat, perſönlich zu ſtudieren. 


Vor ſeiner Abreiſe gab der frühere Mimiſter⸗ 
präſident einem Vertreter der Preh Aſſocigtion 
gegenüber folgende Erklärung ab: 

„Als ich Botſchafter von Ribbentrop nor 
einiger Zeit in London jah, lud er mich zu 
einem Beſuch Deutſchlands ein, damit ich ſehen 
känne, was dort zur Bekämpfung des Arbeits. 
loſenproblems getan worden iſt. Dieſe Anre⸗ 
gung, der ich jetzt Folge leiſte, nahm ich bereit 
willig an. Ich habe ein hächſt interefjantes 
Beſuchsprogramm, das mir Gelegenheit geben 
wird, zu ſehen, was in Deutſchland beſonder⸗ 
en ven el der Siedlung 1 

T, * rpa: u $ Sram P, 2 
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wirtſchaft geleiſtet worden ift,“ 


„Grabesſlille am Genfer See‘ 


Eine Attacke der „Tribuna“ gegen den 
Völkerbund 


Nom, 2. September. Eine temperamentvolle 
Attacke gegen die Genfer Liga reitet heute 
„Tribung“; „Spanien ijt in Flammen, und der 
Reſt von Europa durchlebt eine Periode, wie 
ſie gefährlicher ſeit 1914 noch niemals da war. 
Der Friede des Kontinents hängt an einem 
dünnen Faden. 

Was macht in dieſem Augenblick der Völker⸗ 
bund? Grabesſtille herrſcht am Genfer See. 
Keine Stimme erhebt ſich dort, um Europa zu 
helfen. Die Bluttaten non Barcelona, von 
Madrid und Cartagena haben keinerlei Proteſt 
hervorgerufen.“ i 

Vall Ironie fragt das Blatt, oh der Völker⸗ 
bund immer noch mit der Opiumfrage beſchäf⸗ 
tigt fei. Eine große Genfer Seſſion ſtehe fenar, 
Titulescu fehle jetzt, der in Genf Unerſetzliche. 
Neformfragen ſtehen zur Debatte, Fragen, die 
aber anſcheinend nur geringes Intereſſe finden. 
„Die Wahrheit ift,“ io Ichlieht „Trihung“, „daß 
man, wenn es der Mühe verlohnt, einen lebens⸗ 
fähigen Organismus reformieren kann, einen 
Kadaver jedoch niemals.“ 


Ne Londoner 
MMiniſterbeſprechung 


Londan, 2. September, Die Minifterheipre: 
chung am Mittwoch, die amtlich als ein Kahi- 
nettsrat bezeichnet wird, dauerte insgeſamt 
vier Stunden. Ueber ihr Ergebnis ijt vor- 
läufig nech nichts bekannt, 

Wie nachträglich bekannt wird, hat der Mini⸗ 
ſterbeſprechung ein wichtiger Vericht Sir Arthur 
Wauchopes, des Kommiſſars für Paläſting, über 
die dortigen Unruhen vorgelegen. Entgegen 
der früheren Mitteilung haben auch Lordſiegel⸗ 
bemahrer Halifax und der Kriegsminiſter Duff 
Cooper der Beſprechung beigewohnt. 


derhängen des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über ganz paläſtina? 


ie die Morgenhlätter melden, beſchlaß das 
PR die ee des iraliſchen 
Außenmfniſters, die gewiſſe Jugeſtändniſſe an 
die Araber vorſehen, nicht anzunehmen. 


„Daily Telegraph“ hetont, die engliſche Nez 
gierung wolle an der Erklärung des Kolonial 
Aach feſthalten, 
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allem, daß die Regierung mäglichermeiſe den 
elagerungszuſtand über gan aläjtina vije 
ängen werde. Die Mitteilung, daß die engl N 

e Regierung die jüdiſche Cinwaı — nicht 
e e werde, ſolange der arabiſche Streik⸗ 
und Gewa me andauere, muß die von den 
Arabern gehegte Hoffnung zerſtären, daß die 
vorgeſchlagenen Bedingungen für die Maha m⸗ 
medaner annehmbar ſeien. Der Frieden könne 
nicht unier Bedingungen erfüllt wer 
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Die britiſche Regierung halte an ihrem Cnt 
ſchluß fee Lt die gm A als Satie Waffe 
aufgegeben werden müßten 10 daß eine Per⸗ 
einbarung apil en den erapil en und jüoiihen 
Fate zuſtande kommen mützte, die es beide 
Völtern ermögliche, unter einer unparteiiſchen 
Verwaltung in Frieden zu leben. 


Die engliſche Regierung ſei mit ihrer 
bereits zu weit gegangen; die arabiſchen 
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anzunehmen. 


Wien, 2. September. Wie die hieſigen 
Blätter aus Athen berichten, hat Miniſterpräſi⸗ 
den Metazas einigen Blättern Erklärungen 
abgegeben, wanach er eine nationale Partei zu 
gründen gedenke, die den Parteien in Deutſch⸗ 
land, Italien und der Türkei ähnlich fein ſoll. 


Zum Iwecke der Gründung dieſer Partei 
werde ein Appell an die Bevölkerung gerichte 
werden. Metaxas ſchließt dabei auch die Mit⸗ 
arbeit derjenigen politiſchen Perſönlichleiten 
nicht aus, die bisher im parlamentariſchen Leben 
Griechenlands eine Rolle geſpielt haben, unter 
der Bedingung, daß ihre Politik und die Ideen 
dem neuen Regime angepaßt werden. Metaxas 
betont, daß das neue System der Staatsperwal- 
tung nur eine Perſönlichteit norſehe. die die 
Stantspelitit leite und von der alle Befehle 
ausgehen ſollten. 2 


Metaxas kündigte ferner die Schaffung eines 
Arbeiterſyndikates an. Das betreffende Geſetz 
oll in zwei bis drei Tagen veröffentlicht 


wonach guerit Frieden und | werben. 


a einem Leitartikel laßt das Blatt durch ⸗ 


die 


würden gut daran tun, den Beſchluß Englands 


Athener Ein-Rarteiſyftempläne 
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Jahre 4241 v. Chr, Aber ſchon frühzeitig 


Freitag, 4. September 1936 


Das ewige Bündnis 
. England und Aegypten. 
Von Axel Schmidt. 


Der Hiſtoriker Hans Delbrück beginnt 
ſeine Weltgeſchichte mit Aegypten, weil 
die älteſte Urkunde, die wir beſitzen, aus 
dem Nillande ſtammt. Wie Aſtronomen 
einwandfrei feſtgeſtellt haben, ſtammt 
der älteſte ägyptiſche Kalender aus dem 


geriet dieſer ehemals mächtige Kultur⸗ 


. 


f 


y 
E 
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itaat in Unfreiheit. Seit der Eroberung 
durch Alexander den Großen gab es kei⸗ 
nen ſelbſtändigen ägyptiſchen Staat mehr. 
Er wurde nacheinander von Römern, 
Arabern, Mameluken und Türken be⸗ 
herrſcht. Erſt im Anſchluß an die napo⸗ 
leoniſche Expedition in den Jahren 1788 
bis 1791 gelang es Mehmed Ali Paſcha 
und ſeinen Nachfolgern eine gewiſſe Selb⸗ 
ſtändigkeit zu erlangen. Bis auf einen 
Tribut von 6,3 Millionen Mark, bis auf 
das Vorrecht des türkiſchen Sultans, po⸗ 
litiſche Verträge abzuſchließen und bis 
auf die Ernennung der höheren Offiziere 
durch den Sultan waren die ägyyptiſchen 
Herrſcher, Wali genannt, ſo gut wie 
ſelbſtändig. Um ſo mehr als der Poſten des 
Wali (d. h. des Gouverneurs) erblich 
war. 1866 erlangte der damalige Wali 
ſogar das Recht, ſich Khedive (d. i. Bize- 
könig) zu nennen. Gegen eine Erhöhung 
des Tributs auf rund 10 Millionen Mark 


erhielt der Khedive erweiterte Souve⸗ 


ränitätsrechte. 


Anter der Regierung des Khedive Is⸗ 
mail erreichte Aegypten ſeine größte Aus⸗ 
dehnung. Im Süden reichte es bis zum 
zweiten Grad nördlicher Breite. Aber 
dieſer Herrſcher hatte durch ſeine Expan⸗ 
ions⸗ und Reformpolitik die Finanzen 
des Landes überanſtrengt. Ismail geriet 
in die Hände ſkrupelloſer Finanzaben⸗ 
teurer. Dies machten ſich die Weſtmächte, 
England und Frankreich zu Nutze, Is⸗ 
mail wurde gezwungen, ſich einer Dop⸗ 
pelkontrolle zu unterwerfen. Als 1879 
der Khedive verſuchte, die Kontrolle der 
. abzuſchütteln, wurde er von den 

zeſtmächten gezwungen, abzudanken. 
Auch unter ſeinem Nachfolger zog keine 
Ruhe ins Land. Anfangs der 8ber Jahre 
zam es in Aegypten zu einer fremden- 
feindli Bewegung. Die engliſche 
Flotte beſchoß Alexandria und bald dar⸗ 
auf wurden engliſche Truppen in Aegyp⸗ 
ten gelandet, die bis auf den heutigen 
Tag dort geblieben ſind. Das Intereſſe 
Englands an dem Nilland war ſo ge⸗ 
ſtiegen, weil inzwiſchen der Suezkanal 
Be worden war. England war wegen 
ſeiner wertvollſten Kronkolonie auf das 
lebhafteſte an dieſem direkten Verbin⸗ 
dungsweg intereſſiert. Obgleich der Suez⸗ 
kanal durch den Franzoſen Leſſeps gebaut 
war, gelang es 1875 der Londoner Regie⸗ 
rung wenige Jahre nach der Inbetrieb⸗ 
nahme des Kanals dem in Geldnot ge⸗ 
ratenen Khediven ein großes Aktienpaket 
abzukaufen. Hierdurch gewann London 
den maßgebenden Einfluß auf die Ver⸗ 
waltung des Suezkanals. Trotz der Be⸗ 
ſetzung Aegyptens durch die engliſchen 

tuppen wurde an den ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſen des Nillandes nichts ge⸗ 
andert, ypten blieb ein türkiſcher 
Suzerän⸗ Staat, den England nur zum 
Schutz des Khediven und der bedrohten 
europäiſchen Intereſſen vorübergehend 
militäriſch beſetzt hatte. Daneben liefen 
die vielfach noch aus dem Mittelalter 

ammenden Kapitulationen — Privile⸗ 
gien für fremde Anſiedler und Kaufleute. 

is 1904 war die Stellung Englands in 
Aegypten nur auf die Tatfache der Okku⸗ 
pation geſtützt, dieſe wurde aber von kei⸗ 
ner europäiſchen Macht anerkannt. Der 
Abſchluß der Entente cordiale in dieſem 

ahre führte zur Anerkennung der eng⸗ 
liſchen Sonderſtellung am Nil ſeitens 

ankreich. Die engliſche Poſition in 

egypten wurde durch die Eroberung des 

udan ſehr geſtärkt. Man erinnert ſich, 
daß ſich 1883—84 der Sudan unter der 
Führung des fanatiſchen Arabers Mahdi 
ſelbſtändig gemacht hatte. Erit 1898 ge 
land es Lord Kitchener durch die Ein⸗ 
nahme Omdurmans, dieſes fruchtbare 
Gebiet unter die engliſche Oberherrſchaft 
zu bringen. Seitdem wird der Sudan von 

gland und Aegypten gemeinſam ver- 
waltet. Bei Aüsbruch des Weltkrieges 
hätte Aegypten als Suzerän⸗Staat der 

ürkei neutral bleiben müſſen, unter 
engliſchem Einfluß aber wurden feind⸗ 


ee 
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Deutſche Vereinigung 


Poſener Tageblatt 


Wir fahren 
zur Delegiertenverſammlung 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 

Es ijt nun ſchon länger als 3 Monate 
her, da ſchrieb die Preſſe der Jungdeutſchen 
Partei höhniſch über eine Zerſetzung der 
Deutſchen Vereinigung von innen her, da 
konnte ſie ſich nicht genug tun, in unfairer 
Weiſe über unſere Organiſation und die 
führenden Männer in der Bewegung herzu— 
fallen. Eine merkwürdige Verwirrung war 
in den Köpfen der jungdeutſchen Journa— 
liſten entſtanden. Sie verſuchten, durch ein 
möglichſt großes Geſchrei über das hörbare 
Kniſtern in ihrem eigenen Gebälk hinweg⸗ 
zutäuſchen. Eine Verſammlungswelle dieſes 
Parteigebildes ging über das Land. Be⸗ 
wußte Lügen wurden von den Rednern der 
IDP bei dieſen Verſammlungen ins Volk 
getragen. Und dann war man „am anderen 
Ufer“ enttäuſcht, als man ſah, daß dies 
alles nichts nutzte, als man der wunder- 
ſchönen Parole „Stürmt die Barrikaden“ 
nicht Folge leiſtete, als die erhofften Maſſen⸗ 
austritte aus der „Deutſchen Vereinigung“ 
unterblieben, obgleich man von einer maſſen⸗ 
weiſen Anhäufung unſerer blauen Mit⸗ 
gliedskarten auf den Schreibtiſchen der 
Parteibüros faſelte. Vielleicht hatte man 
dort bereits mit dem Gedanken geſpielt, nun 
wieder mit gewohnter „Kompromißloſigkeit 
und Zielklarheit“ den Elitegedanken fallen 
zu laſſen und zur „Volksbewegung“ zu wer⸗ 
den. Das nennt man nämlich „Elaſtizität“ 
(für die Uneingeweihten). 


In den Sommermonaten haben wir wahr- 


lich nicht geſchlafen, ſondern weitergearbeitet. 
Und nun rüſten wir zu der Hauptvertreter⸗ 
verſammlung, die aus jeder Ortsgruppe eine 
Reihe von Vertretern und Gäſten nach 
Bromberg bringen wird. Wir fahren zu 
dieſer Vertreterverſammlung, um von un⸗ 
ſerem Dr. Kohnert uns für die neue Kampf⸗ 
zeit die Parole geben zu laſſen, um wieder 
einmal in unſere Ortsgruppen een 
die Gewißheit unſerer großen Kameradſchaft 
und der Unbeirrbarkeit unſeres Weges. 


Die Vorbereitungen in den Ortsgruppen 
ſind abgeſchloſſen. Mehrere Kameraden 
haben ſich zuſammengeſchloſſen zu Radfahr⸗ 
gruppen, um dieſen großen Tag miterleben 
zu können. Und das geſchieht nicht um einer 
blaſſen abgeſtandenen Theorie willen, das 
geſchieht auch nicht, um „die Intereſſen 
wohlſituierter Herren zu wahren“, ſondern 
weil wir alle wiſſen, daß uns dieſer Tag als 
Erlebnis für Kampf und Arbeit notwendig 
iſt, weil wir überzeugt ſind, daß dieſer Tag 
für unſer Deutſchtum mehr bedeutet, als 
künſtlich erzeugte „Maſſenaufmärſche“. 


Alle werden ſie kommen aus den entfern⸗ 
teſten Ortsgruppen unſeres Arbeitsgebietes, 
weil ſie wiſſen: es geht nicht um Aufrecht⸗ 
erhaltung einer Organiſation, einer Form, 
ſondern es geht um die Neuformung und 
Neuordnung unſeres völkiſchen Lebens. Es 
geht um das Leben unſerer deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen. 


Durch Kampf zur Einheit! 


Vierte Reichstagung 
der Auslanddeutſchen in Erlangen 


Auftakt zum Treffen der Auslandorganiſation der NSDAP. 


Erlangen, 2. September. Heute ſind auch 
die Auslanddeutſchen zu einem gewaltigen 
und hartet Block zuſammengeſchweißt, der 
Auslandorganiſation der NSDAP. Zum 
vierten Male treffen ſich in dieſen Tagen 
die politiſchen Leiter der Auslandsgruppen, 
die ihr Gauleiter Bohle wiederum nach der 
fränkiſchen Univerſitätsſtadt Erlangen ge⸗ 
rufen hat. Wie ehrlich die Freude über die 
Auszeichnung iſt, die Erlangen dadurch zuteil 


geworden iſt, kommt ſchon in dem Bild zum 


Ausdruck, das ſich den Beſuchern dieſer 
Stadt heute bietet. In den ſchnurgeraden 
breiten Straßen der Stadt, die in dieſem 
Jahre den 250. Jahrestag ihrer Gründung 
feiern konnte, flattern die Fahnen der Be⸗ 
wegung, leuchtet freundlich das Grün der 


Girlanden und grüßen von den Fenſtern 
bunte Blumen. Auf den Straßen und 
Plätzen herrſcht Hochbetrieb wie ſonſt wohl 
nie. t 

Mit einem Sonderzug trafen am Mittwoch 
abend noch 800 Auslanddeutſche, Männer 
und Frauen aus Hamburg und Berlin kom⸗ 
mend, auf dem Erlanger Hauptbahnhof ein, 
wo ſie Gauleiter Bohle ſelbſt erwartete. In 
geſchloſſenem Zuge marſchierten die 800 zur 
Goetheſtraße und nahmen hier Front, um 
den Gruß ihres Gauleiters entgegenzuneh⸗ 
men. „Ich freue mich,“ ſo führte Gauleiter 
Bohle in ſeiner Anſprache aus, „Sie alle in 
Erlangen zur 4. Reichstagung der Ausland⸗ 
deutſchen begrüßen zu können. Wir ſind in 
bisher nicht erreichter Zahl hier zuſammen⸗ 


Erſtes Beiblatt Nr. 203 


gekommen, um in ernſter Arbeit und in 
froher Kameradſchaft einige Tage zuſammen 
zu verbringen. In unſerem Gau, dem 
jüngſten Gau der Bewegung, iſt es nur 
einmal im Jahre möglich, daß der Gauleiter 
zu ſeinen Männern von draußen ſpricht. Am 
ſo mehr freue ich mich jedes Jahr auf dieſen 
Augenblick. In dieſem Sinne heiße ich Sie 
herzlich willkommen. Wir müſſen, jeder 
einzelne von uns, dafür ſorgen, daß dieſe 
Tagung ein voller Erfolg wird. Unſer erſter 
Gruß gilt unſerem Führer.“ 


In das Sieg Heil auf Adolf Hitler ſtimm⸗ 
ten die 800 Auslanddeutſchen begeiſtert ein. 
Anſchließend wurden im Studentenheim 
„Germania“ von Preſſeamtsleiter Beinhauer 
die zur Tagung erſchienen Auslanddeutſchen 
und die Pressevertreter begrüßt. ein⸗ 
hauer ſprach bei dieſer Gelegenheit über Ziel 
und Zweck der Erlanger Tagung und über 
die Ziele und Aufgaben der Auslandsorga⸗ 
niſation. i 

Die Tagung jolle Führer und Gefolgſchaft 
der Auslandsorganiſation der NSDA e⸗ 
legenheit geben, ſich einander perſönlich 
näher zu kommen. Im Mittelpunkt der 
Tagung ſtehe die Ausſprache des Gauleiters 
mit den politiſchen Hoheitsträgern auf der 
ganzen Erde. Weiter * Ge zahlreiche 
8 zwiſchen den Amtsleitern, den 
Leitern der Auslandsorganiſation und den 
Ni der Bewegung im Ausland. 

as Ziel der Auslandsorganiſation habe 
Gauleiter Bohle wie folgt umriffen: \ 

„Anſer Ziel ift erft dann erreicht, wenn 
jeder einzelne Deutſche draußen derartig von 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
gefangen gehalten iſt, daß er niemals ſein 
Deutſchtum vergeſſen kann.“ In dieſem 
Geiſte kämpfen und arbeiten die politiſchen 
Leiter der Auslandsorganiſation als pflicht⸗ 
getreue 1 7 1 Soldaten ihres Führer 
Adolf Hitler. 


Den erſten Tag der Reichstagung beendete 
eine feſtliche Aufführung des Hungenotten⸗ 
Feſtſpieles im Schloßgarten. 3 


Jamilienforſchung 
unter Auslanddeulſchen 


Das Intereſſe für Familienforſchung ermat 
in ſteigendem Maße auch bei den Auslanddent⸗ 
ſchen. Allerdings ſind oft ſehr erhebliche 
Schwierigkeiten zu überwinden. Es W oft 
nicht leicht, den Weg rückwärts in die Geſchichte 
zu verfolgen. In Braſilien hat es eine 
deutſch⸗evangeliſche Kirche den angeſchloſſenen 
Gemeinden zur Pflicht gemacht, ein Familien 
ſtammbuch anzulegen und die Reihe der Ahnen 
bis zur Gründungszeit der Kolonie (in dieſem 
Falle bis zum Jahre 1824) feſtzulegen. Familien⸗ 
forſchung ſei heute keine Liebhaberei mehr. Sie 
diene der Selbſterkenntnis und weiſe der Jam 
gend den Weg in die raſſenbewußte Zukunft. 
Die Johannesgemeinde in Liſſa verfügt bereits 
ſeit altersher über ſolch Familienſtammbuch. 
In anderen Gemeinden unferes Kirchengebietes 
iſt es im Werden. px. 


liche Handlungen, wie die Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe, vorgenommen. 
England erklärte nach dem Weltkriege 
das Protektorat über Aegypten, ſetzte den 
bisherigen Khedive ab und beſtellte einen 
Sultan. Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
und Bulgarien wurden in den Pariſer 
Vorortsverträgen gezwungen, den neuen 
Zuſtand anzuerkennen und auf die be⸗ 
ſtehenden Kapitulationen Verzicht zu 
leiſten. Damit ſchien England auf dem 
Höhepunkt ſeiner Macht in Aegypten ge⸗ 
langt zu jein, die nationale Bewegung 
aber unter den Arabern begann zu er⸗ 
ſtarken, nicht zuletzt durch den Weltkrieg. 
Bis dahin hatte die nationale Bewegung 
nur wenig Fortſchritte gemacht. Durch die 
brutale Behandlung der Araber während 
des Krieges bekam ſie ſtarken Auftrieb. 
Im Frühjahr 1919 kam es gegen die Ge⸗ 
waltmethoden des britiſchen Oberkom⸗ 
miſſars zu einem Aufſtande. Er wurde 
zwar von den britiſchen Truppen nieder- 
geſchlagen, politiſche Attentate und 
Streiks aber wollten nicht abbrechen. 
Verhandlungen mit dem Führer der na⸗ 
tionalen Aegypter Zaghul ſchlugen fehl, 
trotzdem entſchloß ſich auf Anraten des 
Oberkommiſſars Lord Allenby im Früh⸗ 
jahr 1922 die Londoner Regierung dazu, 
durch eine einſeitige Erklärung das eng⸗ 
liſche Protektorat aufzuheben und Aegyp⸗ 
ten als unabhängigen und ſouveränen 
Staat anzuerkennen. Freilich wurden 
einige 18 EN gemacht, ſowohl in be⸗ 
zug auf die Zivilverwaltung, als auch in 
militäriſchen Dingen. Vor allem durften 
engliſche Okkupationstruppen zum Schutze 


der Reichsverkehrsſtraßen im Land ver⸗ 
bleiben. 


Trotz dieſer großen Konzeſſionen flante 
die Oppoſition der nationalen mead⸗ 
nicht ab. Ihre Vertretung, die Wafd⸗ 
partei, wollte die Selbſtändigkeit ohne 
jegliche Vorbehalte erringen. die 
Wafdpartei bei den letzten Wahlen die 
abſolute Majorität errang, ſah ſich der 
Sultan genötigt, in den letzten Jah⸗ 
ren ohne Parlament zu regieren. Mehr⸗ 
fach verſuchte London, die politiſchen Be⸗ 
ziehungen in Aegypten wieder normal zu 
geſtalten. Unter dem Druck der neuen 
Entwicklung im Mittelmeer während des 
italieniſchen Krieges mit Abeſſinien ent⸗ 
ſchloß ſich London zu weitgehenden Kon⸗ 
1 an die Aegypter. Man verhan⸗ 

Íte in Kairo über den Schutz des Suez- 


kanals, über die Verwaltung des Su⸗ 


dan, über den Schutz der Ausländer und 
über die ſogen. Kapitulationen. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde in London der Abſchluß 
eines Abkommens erreicht. 


Im Sudan bleibt es bei dem Kondo⸗ 
minium Englands und Aegyptens; im 
übrigen wird ſich das britiſche Militär 
von jetzt ab nur auf die Sicherung des 
Suezkanals beſchränken, zu welchem Zweck 
England das Recht erhält, am Kanal 
10 000 Mann in Garniſon zu halten. 
Freilich können im Kriegsfall dieſe eng⸗ 
liſchen Truppen verſtärkt werden. Dafür 
erhält die ägyptiſche Regierung das 
Recht, nach ihrem Ermeſſen ein eigenes 
Heer aufzuſtellen. Für die Ausbildung 
dieſer Truppen wird von London eine 


engliſche Militärkommiſſion nach Aegyp⸗ 
ten geſandt werden. Zur Ablöſung der 
Kapitulationen wird eine internationale 
Kommiſſion einberufen, an der Frank⸗ 
reich, Italien und Griechenland teilneh⸗ 
men ſollen. Schließlich hat es England 
übernommen, in f den Antrag ein 
zubringen, Aegypten in den Völkerbund 
als ſelbſtändigen Staat aufzunehmen. In 
all dieſe Konzeſſionen hat die Londoner 
Regierung eingewilligt, weil zwiſchen 
England und Aegypten ein ewiges Bünd⸗ 
nis abgeſchloſſen wurde. Der gegenwärtig 
abgeſchloſſene Vertrag hat zwar nur eine 
Laufzeit von 20 Jahren, das Bündnis 
aber kann nicht durch Kündigung des ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages aufgehoben wer⸗ 
den, ſondern bleibt weiter in Kraft. 


Damit hat Aegypten nach über zwei 
tauſendjähriger Anterbrechung ſo gut wie 
ſeine Selbſtändigkeit wiedererlangt. Ohne 
Zweifel wird von jetzt ab Aegypten in 
der panarabiſchen Bewegung eine füh⸗ 
rende Rolle ſpielen. 


England hat es durch kluges Nachgeben 
verſtanden, den für ſeine Weltſtellung je 
überaus wichtigen Suezkanal unter ſei⸗ 
nen Sonderſchutz zu ſtellen. Für alle Fälle 
iſt außerdem die Londoner Regierung be⸗ 
ſtrebt, durch Ausbau von Simanstown 
zu einem zweiten Singapore — in dei 
Nähe von Kapſtadt — fh einen Erjat 
zu ſchaffen, ſollte ſie ſich dennoch einmal 
genötigt jehen, das Mittelmeer durch 
Gibraltar und Aden „abzuſtöpſeln“, wie 
das neueſte Schlagwort der engliſchen 
Militärſchriftſteller lautet. 


Poſener Tageblatt = 


Deutſchtum 


und die deutſche Sprache in Südafrika 


- 


Wir wiſſen im allgemeinen noch recht 
wenig, welche Rolle deutſche Sprache und 
Literatur am Kap der Guten Hoffnung ſpie⸗ 
len. Während einer eineinhalbjährigen Lehr⸗ 
tätigkeit als zul. Austauſchprofeſſor am 
Natal Univerſity College in Pietermaritz⸗ 
burg fand ich Gelegenheit, die deut ſchen 
Siedlungen hauptſächlich in Zululand und 
Kaffraria oft unter nicht geringen erkehrs⸗ 
techniſchen Schwierigkeiten zu beſuchen. 


Einen allgemeinen Gradmeſſer für das 
Deutſchtum Südafrikas anlegen zu wollen, 
iſt aus der Art der Siedlungen bereits ſehr 
ſchwer Man kann das bodenjtänd'ge Deutſch⸗ 
tum etwa in fünf Hauptgegenden einteilen, 
wenn wir Deutſch⸗Südweſt ſowie auch das 
kosmopolitiſche Gebilde Johannesburg für 
ſich laſſen. Zuerſt das Gebiet um Kapſtadt 
herum mit den bekannten deutſchen Siedlun⸗ 
gen der Kapſtädter Vlakte, ferner Oſtkapland 
(Kaffraria) mit den Siedlungen am Buffalo⸗ 
fluß, Südnatal mit den Ortſchaften Wart⸗ 
burg, Neudeutſchland, Neu⸗Hannover uſw., 
Nordnatal mit den deutſchen Gemeinden am 
Pongolofluß und ſchließlich die ſehr fort⸗ 
ſchrittlichen deutſchen Tabak- und Obſtzüchter 
von Kroondal und Umgebung in der Nähe 
von Ruſtenbürg (Transvaal). 


Abgeſehen von dieſem Flachen Land⸗ 
Deutſchtum, wenn man es ſo nennen darf, 
finden wir heute in nahezu allen größeren 
Städten Südafrikas eine mehr oder weniger 
bedeutende Anzahl deutſcher Familien, die 
ſich ſeit dem Kriege wieder langſam in Ver⸗ 
eine und Klubs zuſammengeſchloſſen haben. 
In Johannesburg z. B. zählt der deutſche 
Klub bereits wieder über tauſend Mitglieder. 

Gebrauch und Pflege deutſcher Sprache be⸗ 
grenzen ſich nicht auf die obengenannten deut⸗ 
ſchen Siedlungen und die noch beſtehenden 
rein deutſchen Schulen, ſondern das Studimin 
unſerer Sprache und Literatur nimmt ar 
ſämtlichen höheren Lehranſtalten (Univerſi⸗ 
täten und Colleges) eine beachtenswerte Stel⸗ 
lung ein. Nach den beiden Landesſprachen, 
Afrikaans und Engliſch, ſteht Deutſch als 
Fremdſprache an erſter Stelle. 

Die Univerſitäten beſitzen regelrechte Lehr⸗ 
ſtühle für deutſche Sprache und Literatur und 
die Lehrſtuhlinhaber ſind, wenn nicht ſogar 
geborene Deutſche wie in Kapſtadt und Stel⸗ 
lenboſch, Afrikaner, d. h. Nachkommen der 
Buren, die meiſtens bei uns ſtudiert und pro⸗ 
moviert haben. Profeſſorate find in Kapſtadt, 
Stellenboſch, Pretoria und Potchefſtroom. 
Seniorlektorate in Johannesburg, Bloem⸗ 
fontein und Grahamstown vorhanden. Nur 
einzeln wird noch hier und da Deutſch dem 
Lehrſtuhl für Holländiſch oder für Franzöſiſch 
angegliedert, wie es der Fall in Wellington 
und in Pietermaritzburg iſt. 

Ein vollſtändig klares Bild von der Wich⸗ 
tigkeit der deutſchen Sprache vermitteln die 
Vorleſungsverzeichniſſe der obengenannten 
Lehranſtalten. Es waren jedoch hauptſächlich 
die nach e Muſter ſtattfindenden 
ſchriftlichen Examensarbeiten, die während 
meiner Lehrtätigkeit als Mitglied der Prü⸗ 
fungskommiſſion durch meine Hände gingen, 
die mir überraſchend die Vorrangſtellung 
unſerer Sprache und Literatur und deren 
Fortſchritt vor Augen führten. 

In dem angliſierten Natal waren die 
Deutſchkurſe nicht ſo ſtark beſetzt wie z. B. 
in Transvaal und im Kapland. In Stellen⸗ 
boſch hat man dagegen, um dem Andrang 
abzuhelfen (auf tauſend Studenten hatten 
ſich über zweihundert für Deutſch gemeldet), 
Parallelklaſſen einrichten müſſen. In Pieter- 
maritzburg wählten nur die wenigſten 
Deutſch als Hauptfach, weil höhere deutſche 
Schulen mit Matrick⸗Abſchlußexamen in 
Natal nicht vorhanden ſind, ſo daß eine Kon⸗ 
tinuität zwiſchen mittleren und höheren Lehr⸗ 
anſtalten für Deutſch fehlt. Erſt ſeit zwei 


Jahren iſt die deutſche mittlere Schule der 


Hermannsburger Miſſionsanſtalt wieder ins 
Leben gerufen. 

Die Hörer, die trotzdem Deutſch als Haupt⸗ 
fach wählten, waren Kinder deutſcher Miſſio⸗ 
nare und Siedler, deren Hauptſprache noch 
immer Deutſch iſt, oft jedoch Niederdeutſch. 

Hörern aller Fakultäten, insbeſondere der 
naturwiſſenſchaftlichen Fächer, bietet fid) fer- 
ner ſeit zwei Jahren Gelegenheit, an ſoge⸗ 
nannten „Special German“-Kurſen teilzu- 
nehmen. Sie erwerben hier wenigſtens ſoviei 
Deutſchkenntniſſe, um fih in den notwendi⸗ 
gen deutſchen Fachbüchern zurecht zu finden. 

araus ergibt ſich unmittelbar die Vorrang⸗ 
ſtellung deutſcher Wiſſenſchaft, die auch der 
Sprache Weltgeltung verſchafft. 

Das große Intereſſe für Deutſch bewieſen 
am eingehendſten die Examensarbeiten der 
togenannten „External ſtudents“. Dieſe be- 
reits beruflich tätigen Kandidaten, Lehrer 


oder Beamte, denen der Erwerb eines Uni⸗ 


ſtüdents 


Von Dr. Marc. R. Breyne, 


verſitätsgrades Gehaltsaufbeſſerung oder Be- 
förderung bedeutet, ſind in den meiſten Fäl⸗ 
len gezwungen, fich ſebſtaͤndig auf die Exa⸗ 
men vorzubereiten. Von dieſen External 
hatten 1930 einhundertzwanzig 
Deutſch, dagegen nur fünfzehn Franzöſiſch 
gewählt, 1931 etwa fünfundſiebzig Deutſch. 
und fünf Franzöſiſch. Hierzu muß bemerkt 
werden, daß es die Afrikaner ſind, die ſich 
mit Vorliebe für Deutſch entſcheiden. Ob dieſe 
Vorliebe nun aus irgendeiner beionderen 
Sympathie für Deutſchland herrührt. ift 


ſchwer zu ſagen. Es mag wohl meiſtens daran 


liegen, daß Deutſch ihnen als ſtammver⸗ 
wandte Sprache näher ſteht und die ſüdafri⸗ 
kaniſche Literatur ſehr ſtark auf den Schatz 
deutſcher klaſſiſcher wie moderner literariſcher 
Werke zurückgreift. 


Außerhalb dieſer Lehrinſtitute wird, wie 
oben erwähnt, die deutſche Sprache in den victen 
deutſchen Siedlungen auf dem Lande ſowie in 
den feit Kriegsſchluß wieder ins Leben ge: 
rufenen Klubs und Vereinigungen in den 
Städten gepflegt. Die deutſche Preſſe iſt durch 
zwei Wochenſchriften „Der Deutſch⸗Afrikaner“ 
(Pretoria) und „Die Deutſche Afrikapoſt“ 
(Johannesburg) rertreten. Außerdem Finden 
noch andere deulſche Zeitungen und Zeit- 
ſchriften, von Südweſt aus, wie z. B. „Die 
Heimat“ auf vielen tauſend Exemplaren den 
Weg in die Union. Zu Weihnachten kann 
man zu Chriſtbeſcherungen mit Tannenbaum 
und deutſchen Liedern geladen werden oder 
von ſüdafrikaniſchen Importgeſchäften deut⸗ 
er Preisliſten heimatlicher Spezialitäten er: 

alten. 


Nur wenige werden es in der Heimat 
glauben können, daß man oft tagelang um⸗ 
herreiſen kann, ohne ein anderes Wort als 
Deutſch zu hören. Das war der Fall auf mei⸗ 
ner Rundreiſe zu den deutſchen Siedlungen 
am Pongolo (Nordnatal) und in Kaffraria 
am Buffalofluß. Wenn man die Namen die- 
ſer Siedlungen hört. könnte man ſich tatſäch⸗ 
lich im Herzen Deutſchlands glauben, wenn 
nicht die blendende afrikaniſche Sonne, die 
typiſche felſige und einſame Landſchaft und 
die ſchwarzen Urbewohner in ihren Pontoks 
uns eines anderen belehrten. Namen wie 
Wartburg⸗Kirchdorf, Neu-Hannover, Lilien- 
thal, Lüneburg, Braunſchweig, Koburg, Wit⸗ 
tenberge, Frankfort, Neu⸗Deutſchland, fogar 
Berlin und Potsdam fehlen nicht. 


Wenn ſich auch das Deutſchtum in Natal 
oft durch drei Generationen und mehr ver⸗ 
hältnismäßig rein erhalten hat, ſo ſtößt die 
Pflege der deutſchen Sprache hauptſächlich in 
Kaffraria auf nicht unbeträchtliche Schwierig 
keiten. Die alten Deutichen dort, die aus 
Osnabrück, Mecklenvurg oder Pommern 
ſtammen, ſprechen ihren Heimatdialekt. Mit 
der Jugend wird bereits ſehr viel Engliſch 
bzw. Afrikaans geſprochen, die in den Re- 
gierungsſchulen als Landesſprache gelehrt 
werden. Die Kinder wiederum ſprechen unter 
ſich und im Verkehr mit den Negerbedienſte⸗ 
ten die ortsübliche Eingeborenenſprache, ſei 
es Zulu (in Natal) oder Xoſa⸗Kaffriſch (Kaf⸗ 


— a 


fraria), und nur in der Kirche lebt eigentlich 
die hochdeutſche Sprache weiter. Somit ift 
Hochdeutſch in febr vielen Siedlungen eigent⸗ 
lich nur noch Kirchenſprache, und es iſt ge⸗ 
radezu wundervoll, daß dieſe Afrikadeutſchen 
um ihres Glaubens willen ſich mühſam die 
nötigen Kenntniſſe des Hochdeutſchen beibrin⸗ 
gen, um wenigſtens eingeſegnet werden zu 
können. 

Seit der Einführung des Afrikaans⸗Hollän⸗ 
diſchen 1925 als zweite Landesſprache, findet 
Deutſch noch weniger Verückſichtigung. Die 
früheren deutſchen Schulen ſind jetzt faſt alle 
„Governmentſchools“ oder ſogenannte „Go⸗ 


vernment⸗-aided⸗Schools“. Deutſch kann jedoch 


geſetzlich als Unterrichtsſprache bis zum vier⸗ 
ten Jahrgang eingeführt werden, wenn ſich 
fünfzehn Kinder zuſammenfinden, deren El⸗ 
tern ausdrücklich den Wunſch dazu äußern. 
Viele Eltern fürchten nun, wenn Engliſch 


oder Afrikaans durch die Erlernung von 


Deutſch womöglich beeinträchtigt werden, daß 
ihre Kinder ſpäter Berufsſchwierigkeiten hät⸗ 


ten, und ſo kommt es nur allzu oft vor, daß 


die beſcheidene Zahl von fünfzehn Kindern 
ſogar in größeren deutſchen Siedlungen in 
Kaffraria wie in Stutterheim und Keiskama⸗ 
boet nicht mehr zuſtande kommt. 

Für die weitere Pflege deutſcher Sprache 
hängt, wie verſtändlich, faſt alles von der 
Lehrerſchaft und Ortsgeiſtlichkeit ab. In den 
meiſten Fällen ſind es die deutſchen Paſto⸗ 
ren, die ſich privatim der Kinder annehmen, 
einmal um die Liebe zur alten Heimat bei 
dieſer jungen deutſch⸗afrikaniſchen Genera- 
tion aufrechtzuerhalten, weiter um ihnen den 
deutſchen Gottesdienſt zu bewahren. 

Die ſtändig einwirkenden Einflüſſe der vie- 
len dort gebrauchten Sprachen ſind zweifellos 
eine Gefahr, und es iſt m. E. zu bewundern, 
wie die Deutſchen bis in die Dritte Genera- 
tion ihr Deutſchtum und ihre Mutterſprache 
überhaupt noch ſo erhalten haben. Ich habe 
feſtgeſtellt, daß die neueingewanderten Deut⸗ 
ſchen leichter einer Aſſimilation, ſei es mit 
dem Engliſchen oder mit dem Afrikaans⸗ 
Holländiſchen, verfallen als die alten An⸗ 
ſäſſigen. š 

Aber das find Ericheinungen, die nun lei⸗ 
der in allen Ländern der Welt vorkommen 
und auch in Südafrika nicht vermieden wer⸗ 
den können. 

Wenn ich zum Schluß die Frage beant⸗ 
worten müßte, ob das Deutſchtum in Süd⸗ 
afrika ſich in Zukunft halten wird, ſo möchte 
ich das grundſätzlich bejahen. Aber eins iſt 
notwendig, nämlich, daß wir die geiſtige Ver⸗ 
bindung mit der jungen deutſch⸗afrikaniſchen 
Generation ſorgſam pflegen und dort, wo fie 
unterbrochen wieder herzuſtellen verſuchen. 
Der Umſtand, daß die deutſche Sprache an 
den höheren Unterrichtsanſtalten Südafrikas 
als Fremdſprache an erſter Stelle ſteht und 
daß ferner ſeit kurzem in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika Deutſch als dritte offizielle Landes⸗ 
ſprache wieder ſeinen Einzug halten konnte, 
das ſichert dem Deutſchtum unten am Kap 
zweifellos einen kulturellen Einfluß für die 
Zukunft. 


Abſchluß der Tagung 
des Guflav-Adolf-Bereins 


Kaſſel, 2 September. Auf der Reichstagung 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Kaſſel über- 
brachte Generalſuperintendent D. Fuchs im 
Namen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins von Kur- 
heſſen⸗Waldeck eine Feſtgabe von 28000 
Mark, die von den hieſigen Pfarrern und Ge- 
meinden durch Sammlungen der Konfirman⸗ 
den und Kindergottesdienſte aufgebracht 
worden find. Die Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Ver⸗ 
eine, die in dieſem Jahre auf ein 50jähriges 
Beſtehen zurückblicken, übergaben eine Jubi⸗ 
läumsſpende von 15 000 Mark, die der Evan⸗ 

eliſchen Frauenhilfe in Braſilien zugute 
ommen jollen. Die „große Liebesgabe“ 
wurde einer deutſchen evangeliſchen Ge- 
meinde in Oeſterreich zugeſprochen. Eine deut⸗ 
ſche evangeliſche Gemeinde in Belgien und 
eine Diaſporagemeinde in der Tſchechoflowa⸗ 
kei erhielten je 7000 Mark. 

Generalſekretär D. Geißler legte den 
Jahresbericht vor. Es waren im Jahre 1935 
insgeſamt 1,3 Millionen Mark für die Unter⸗ 
ſtützung evangeliſcher Diaſporagemeinden 
aufgebracht. Von den 1311 Gemeinden, denen 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein feine Hilfe gewährt 
hat, liegen 141 in Oeſterreich, 135 in der 
Tſchechoflowakei, 81 in Polen, 87 in den 
baltiſchen Ländern, 11 in Ungarn, 78 in 
Jugoflawien, 102 in Rumänien, 28 in Süd- 
amerika. Die Marburger theologiſche Fakul⸗ 
tät verlieh dem Leiter und Organiſator der 


deutſchen evangeliſchen Kirche im Burgen- 


land. Dr. Beyer die Würde eines theologi⸗ 
chen Ehrendoktors. . 25 
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In einer öffentlichen Verſammlung hielt 
Konſiſtorialrat Haſenkamp (Düffeldorf) 
einen Vortrag über den Dienſt der Heimat⸗ 
kirche und des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins an den 
Deutſchen in den Kolonien. Der Redner, der 
elbſt lange Jahre als Pfarrer der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde von Swakopmund 
wirkte, gab einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wicklung des evangeliſchen Kirchentums in 
den ehemals deutſchen Kolonien. Der Deut⸗ 
ſche in der Diaſpora des Auslandes bliebe 
nur Deutſcher, wenn er Chriſt bleibe. Den fei⸗ 
erlichen Ausklang der Guitan-Mdolf-Taguna 
bildete ein Feſtgottesdienſt in der Kaſſeler 
Martin⸗Kirche, bei dem der Leiter des 
deutſch-evangeliſchen Kirchenweſens in Eſt⸗ 
land, Propſt zur Muehlen (Reval), die Pre⸗ 
digt hielt. — Als Ort der nächſten Reichs⸗ 
tagung wurde Speyer in Ausſicht genommen. 


Die Bibel in der Welt 


Etwa tauſend Sprachen fnd noch ohne Bibel. 
Insgeſamt werden ungefähr 5000 verſchiedene 
Sprachen auf der Erde geſprochen. Von dieſen 
haben bereits 954 einzelne Teile der Bibel oder 
auch die ganze Bibel. Etwa 3000 Sprachen be⸗ 
dürfen kaum einer Bibelüberſetzung. Teils ſind 
die Völker, die ſie ſprechen, ſchon ſtark zuſam⸗ 
mengeſchmolzen und gehen dem Untergang ent⸗ 
gegen, teils ſind Völker mit naher verwandter 
Sprache da, in denen Bibelüberſetzungen bereits 
vorhanden ſind. Aber etwa 1000 Sprachen ſind 
heute noch ohne Bibel, und bei manchen handelt 
es ſich um große Völkergruppen. Im Gebiet 
des Amazonenſtromes leben z. B. noch mehrere 
hundert Stämme, die keinerlei Bibelüberſetzung 
beſitzen. In Aſien nimmt man an, daß noch 
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ruſſiſche Militärpakt darſtellt, aus der 


r 


200 Völker ohne Bibelüberſetzung find. Und 


auch in Afrika, wo ſchen 35 Völker die ganze 
Bibel in ihrer Sprache haben, 78 wenigſtens 
das Neue Teſtament und 191 enige Teile der 


Bibel, ſind immer noch etwa 300 Völker, die 


kein Wort der Schrift gedruckt in ihrer Sprache 


beſitzen. 


DZ. 


der neue franko⸗xuſſiſche 
Iweibund 


im Lichte franzöſiſcher Vorkriegsakten. 


Von Oberſt a. D. Dr. phil. h. c. Bernhard 
Schwerdtfeger. 70 Seiten; 1 Rm. Afa- 


demiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion 
m. b. H., Potsdam. f 


Dieſe Schrift umfaßt nur 70 Seiten, aber ihr 
Inhalt wiegt zentnerſchwer. Sie zeigt, was wir 
über die tatſächliche Bedeutung ſolcher politi⸗ 
ſchen Bindungen, wie ſie der neue franzöſiſch⸗ 
or = 
geſchichte des Weltkrieges wiſſen. Ebenſo wie 
in dem neuen Pakt rar Ne „Beratungen“ 
zwiſchen Frankreich und Rußland vorgeſehen 
lind, jo fanden auch nach Abſchluß der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Militärkonvention vom Jahre 1893 
regelmäßig bis zum Jahre 1913 derartige Be⸗ 
ratungen in Form von Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen ſtatt. in denen das gemeinſame 1 
Vorgehen gegen Deutſchland eingehend feſtgelegt 
wurde. Die Protokolle dieſer Generalitahs; 
beſprechungen, die in dem großen Aktenwerk den 
ene enthalten ſind, veröffentlicht der be⸗ 
kannte Wehrpolitiker Oberſt a. D. Schwerdtfeger 
in ihren Hauptzügen und beleuchtet ſo ſchlag⸗ 
artig die Lage, die mit der jetzigen Entwicke⸗ 
lung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik weitgehend 
übereinſtimmt und die damals zum Weltkrieg 
führte. Dieſe Protokolle lieſt man mit dem 
Gefühl, Augenzeuge politiſcher Entwicklungen 
von höchſter Tragweite zu ſein. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, mit weicher Sorgfalt die franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
jhen Generale damals die Kriegsvorbereitungen 
trafen, wie fie ihren „Defenſipkrieg“ mit einer 
gewaltigen Offenſive gewinnen und das deutſche 
Heer möglichſt ſchnell vernichten wollten. Die 
gegenſeitige Benachrichtigung der führenden 
Militärs über den Rüſtungsſtand und die eina 
zelnen militäriſchen Fragen entſpri genau 
der rüchaltiojen Offenheit, mit der Frankreich 
heute den Sowjetgeneralen Einblick in die 
Geheimniſſe der Maginot⸗Linie und ſeiner 
Rüſtungs⸗Induſtrie gewährt. So iſt Schwerdt⸗ 
fegers Schrift für die Erkenntnis der neuen 
franzöſiſch-ruſſiſchen Politik von kaum zu über⸗ 
ſchätzender Bedeutung. Dieſes dokumentariſche 
Material, das durch Schwerdtfegers Erläute⸗ 
rungen aufſchlußreich ergänzt wird, iſt von un⸗ 
mittelbarer Aktualität, denn es zeigt unwider⸗ 
leglich an Hand der Gelbit soie er damali⸗ 
gen Kriegstreiber, welche furchtbaren Gefahren 
auch der neue. 
franko⸗ruſſiſche Palt für Europa heraufbeſchwört. 
Es iſt zugleich ein weſentlicher Beitrag zur 
Kriegsſchuldlüge, deſſen Kenntnis jedem ut⸗ 
ſchen angelegen ſein ſollte. 


LEE, 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


Schroda: 3. 9. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Hotel Schneider. 
Graudenz: 3, 9., 20 Uhr: WMonatsverf. 
Vandsburg: 3. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 
bei Ehrlich. 


O. ⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. zem elburg: 4. 9. 19 Uhr: Vortr Reiſſert 
ei Bonin 

O.⸗G. Santomiſchel: 5. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Vrſ. 
im Heim. 

O.⸗G. Bromberg: 5 9., 12.30 Uhr: Delegierten⸗ 
verſammlung. 

O.⸗G. Starogard: 6. 9.: Vortr. Reiſſert fällt aus. 


v6. Samter: 6. 9, 3% Uhr: Dorffeit in 
Szezepanlowo. 


O.⸗G. Will laß: 6. 9, 18 Uhr: Sommerfeſt. 
O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Delegiertenverſamml. 


O.⸗G. Graudenz: 6. 9.: Hohnſteiner Puppen⸗ 
ıpieler 
9.6. Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyſium. 


O.⸗G. Lastowitz: 7. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 


„Volksdeutſche Dichtung“ im Heim. 
0.6, Strasburg: 7. 9.: Hohniteiner Puppen: 
83 spieler. 


„ Butowitz: 8. 9. 20 Uhr: Vortrag Reiſſer 
„Volksde itſche Dichtung“ bet Czafkow 
Rehden: 8. 9.: Hohnſteiner Buppenipieler. 

Brieſen: 9. 9. Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Schwetz: 9. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 

Schroda: 10. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

„VTromberg: 10. 9., 20 Uhr: Vortrag Reif. 


er! „Volksdeutſche Dichtung“ im Zivil: 
kaſino. 5 
O.⸗G. Tominowo: 11. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kruſe. : 
O.⸗G. Soldau: 11. 9. Hohniteiner Puppen 
spieler. 8 
O.⸗G. Zumenjelde: 12. 9. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Heim, 9 755 
O.⸗G. Tremeſſen: 12 9. Erntefeſt. 
0.6. Thorn: 12 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler, 
O.⸗G. Warberg: 13. 9., 15 Uhr: Mitgl.-Beri 


bei Gomoll. 

. Kowalewo: 13. 9.: Erntefeier. 

Niehof: 13. 9.: Erntefeier. 

„Helleſeld: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier, 

„ Rojemo: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier bei 
Schmidt in Rojewice. 

„ Warlubie; 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer» 
und Erntefeſt in der Privatförſterei. 


O.⸗G. Schubtn: 13 9.: Erntefeſt. = 
O.⸗G. Be: 13. 9: Hohniteiner Pupper- 
pieler. 


Wulſch, Poppen, Schmiegel: 13. 9., 15 Uhr: 
Erntefeſt bei Lengner in Wulſch. 28 
Kulm: 15. 9.: Hohniteiner Puppenſpieler. 
Netla: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Hinz in Starczanowo. 

Santomiſchel: 16. 9., 20 Uhr: Mitgl. 

Verſammlung im Heim. 1 

O.⸗G. Schroda: 17. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
D.6. 


Dominowo: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl.-Berj.- 


gegen Deutſchland gerichtete 


. 
* 
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Aus Stadt 


Freitag, den 4. September 1936 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 3. September 

Freitag: Sonnenaufgang 5.08, Sonnen⸗ 
-ntergang 18.35; Mondaufgang 19.13, Mond: 
untergang 9.15. 
Waſſerſtand der Warthe am 3. September: 
7 9,0 Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 4. September: 
Etwas wärmer, wolkig, teilweiſe heiter, ohne 
*. 8 Niederſchläge; mäßige bis ſchwache 

nde. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 
(Engl.) 


Gwiazda: „Mazurka“ (Deutſch) 


| 
y Metropolis: „Der ſchwarze Engel“ (Engl.) 

i Sfinks: „Liebe nur mich“ 

| Stonce: „Der kleine König“ 

Wilſonag: „Regina“ (Deutſch) 


——— — 


die Ferien vorbei! 


Geſtern herrſchte auf den Bahnhöfen ein 
reger Betrieb, die Schüler rückten wieder in 
f ihre Schulſtädte ein. Wenn ſie auch an ſchweren 
í Koffern ſchleppten, die durch Troſtpakete mit 

Aepfeln und Birnen beſonders ſchwer waren, 
$ ‚und ſich abmühend durch die Sperren ſtießen, 
x lo war auf ihrem Geſicht doch meiſt ein ſtrah⸗ 
| lendes Lächeln, als die Kameraden auftauch⸗ 
5 den. Ein Rufen, Fragen und Erzählen der 
Ferienerlebniſſe hielt da und dort Gruppen 
eifrig geſtikulierender und in allen Tonlagen 
und Varianten „Menſch“ i 
fammen. 


1 Heute früh ſah man die Schüler wieder. Mit 
ernſten Geſichtern gingen ſie zur Kirche, wo das 
Schuljahr 36/37 mit einem Gottesdienſt begann. 
Nun find die Straßen Poſens wieder belebter, 
man ſieht wieder bunte Schülermützen und 
mützenloſe Jungenſchöpfe in den Straßen. Des 
langen Nichtstuns überdrüſſig, voll Freude auf 
das Beiſammenſein mit den Kameraden ſind ſie 
wieder eingerückt. Freudig und lachend begin⸗ 
nen ſie das neue Schuljahr. Mögen ſie alle 
bran am Ende des Schuljahres freudig lachen 

unden, weil fie wieder ein Jahr geſchafft haben 

$ 1 vorwärts gekommen ſind. Die Anforde⸗ 

en ngen der höheren Schulen find für viele Hin- 

rniſſe und Hürden, aber für keinen, der guten 

Willens, unüberwindlich. Mögen alle, die da 

| heute arbeitsfreudig und jugendfroh beginnen, 

erfolgreich am Ziel landen. — Hals- und Bein⸗ 
bruch! — hk. 


rufender Schüler zu⸗ 


die neuen paßformulare 


Die Verwaltungsbehörden haben nun die 

8 Paßformulare erhalten, die nach den 

i Da ſchriften des Anhanges zu den Ausführungs⸗ 
auen aden des neuen Paßgeſetzes auszu⸗ 

HRS len find. Jeder Antragſteller überzeuge ſich 
dei der Entgegennahme des Paſſes von der 
Kichtigteit aller Eintragungen, da Irrtümer 
immer vorkommen können und dann bei der 
Ausreife mit Schwierigleiten für den Paf- 
inhaber verbunden find. Der gewöhnliche Paß 
enthält 40 Seiten und muß auf der erſten Seite 
links oben mit einer laufenden Nummer ver⸗ 
ſehen werden. Auf der erſten Seite muß ins⸗ 
beſondere bei Päſſen, die gleichzeitig für Ehe⸗ 
auen und Kinder beſtimmt ſind, der Vor⸗ und 

iü der Gattin und die Anzahl der 
Kinder vermerkt werden. Die näheren Per⸗ 
ſonalien der Frau und Kinder ſind auf der 
zweiten Seite einzutragen. Die dritte Seite 
enthält das Lichtbild des Paßinhabers. Sehr 

j wichtig find die Bemerkungen der vierten Seite: 
fe enthält nämlich die Angabe der Länder, nach 
N nen die Ausreiſe geſtattet ijt, und vor allem 
des Termins für die Gültigkeitsdauer. Die 
i Seiten 5 und 6 enthalten Rubriten für die Ber- 
1 längerung der Gültigkeitsdauer. Aufmerkſam 
mu beachten fnd die Eintragungen auf der 
Seite 8. Findet keine Eintragung ſtatt, jo gilt 


i 


K der Pak für öftere Aus- und Einreiſen während 
; der Gültigkeitsdauer, andernfalls wird auf 


dieſer Seite die Zahl der Reiſemöglichkeiten 
i begrenzt. Die Seiten 9 bis 14 ſind für Vermerke 
der polniſchen Grenzſtationen vorbehalten. Dies 
. iſt beſonders wichtig für Valutabeſcheinigungen. 
Die Seiten 17 bis 40 dienen den Eintragungen 
der polniſchen diplomatiſchen Vertretungen im 
Á Auslande und den Vermerken ausländiiher 
l Dienſtſtellen. Die Seiten 15 und 16 find für 
Meldungen im Ausland vorbehalten. 


Vorführungen 
ehe n 


APOLL 


„er i arbenfjlm 


Neue Ausflugszüge 

Die Poſener Eiſenbahndirektion plant meh- 
rere, nachfolgend angegebene, billige Ausflugs- 
züge, bei denen auch die Zufahrt zum Aus⸗ 
gangspunkt um 50 Prozent ermäßigt iſt, falls 
ſie über 20 Kilometer beträgt. Die Karten zu 
dieſen Zügen ſind im Reiſebüro „Orbis“ und 
bei W. L. Cook in Poſen erhältlich. 

Ein dreitägiger Ausflug von 
Gdingen vom 4. bis 7. September. 
preis 3. Klaſſe beträgt 9,60 Şi. 

Eine viertägige Fahrt Poſen—Grodno— Wilna 


Poſen nach 


Der Fahr⸗ 


vom 4. bis 8. September. Der Fahrpreis 
beträgt 21,40 BI. 
Eine Zweitagefahrt Poſen —Hohenſalza— 


Kruſchwitz am 5. und 6. September. Der Fahr⸗ 
preis 3. Klaſſe beträgt 5,50 31. 

Ein dreitägiger Ausflug Poſen— Czenſtochau 
vom 7. bis 10. September. Der Fahrpreis 
beträgt 7,90 JI. 

Schließlich am 18. September einen billigen 
Zug nach Warſchau zum Länder⸗Fußballkampf 
Deutſchland— Polen. Der Fahrpreis beträgt 
850 3I. zuzüglich 2,20 3t. für Stehplatzkarte 
zum Länderſpiel. 


Amisbeitätinung 
Die vom Wojewodſchaftstag am 22. v. Mts. 
zum Kreis⸗Staroſten bzw. Stellvertreter ge- 
wählten Herren Ludwik Begale bzw. Dr. 
Zygmunt Glowacki wurden nunmehr vom 
Innenminiſterium im Amte beſtätigt. 


Erfolgreicher Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit 


Den Bemühungen des Leiters des Komitees 
des Arbeitsfonds, Herrn Oberſt Sikorſki, 
und des Poſener Wojewoden Herrn Maru⸗ 
ſzewſki ift es gelungen, etwa 600 Arbeits- 
loſen für drei Monate täglich Arbeit zu ſchaf⸗ 
fen. Die Arbeiten beſtehen im Bau von Waſſer⸗ 
leitungen und anderen Erdarbeiten, die vom 
Tiefbauamt und der Stadtgärten⸗Direktion ver⸗ 
geben werden. Für die Durchführung der ge⸗ 
planten Arbeiten ſtehen 100 000 31. zur Ver⸗ 
fügung, die nunmehr 600 Arbeitsloſen drei Mo⸗ 
un lang zu Beſchäftigung und Verdienſt ver⸗ 

elfen. 


Bald beginnt die Theaterſaiſon 

Anläßlich der Saiſoneröffnung des Teatr 
Nowy am 8. d. Mts, fand am 3. d. Mts. 
ein feierlicher Gottesdienſt in der Jerſitzer 
Pfarrkirche ſtatt, an dem die Direktion und das 
Enſemble teilnahmen. Die Aufführungen im 
Teatr Polſki beginnen am 10. d. Mts. und 
im Teatr Wielki am 26. d. Mts. mit der 
Oper „Goplana“ von Zeleniti. 


—— 


Kurſe für Gärtner. Im Monat September 
veranſtaltet der Poſener Gärtnerverband volks⸗ 
tümliche Kurſe für Obſt⸗ und Gemüſebau des 
Kleingärtners. Auskünfte über die Zeit und 
den Umfang dieſer Kurſe erteilt die Leitung 
der ſtaatlichen Gärtnerſchule, Poſen, ulica Da⸗ 
browſtiego 169/171, Telephon 68-88, täglich in 
en Zeit von 8—15, am Sonnabend von 8—14 

r. 


Friſeur⸗Kurſus. Das Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbeinſtitut der hieſigen Wojewodſchaft — 
Poznan, Waly Zygmunta Auguſta 15 — teilt 
uns mit, daß es in der Zeit vom 21. September 
bis 15. Dezember d. J. in Poſen einen Kurſus 
für Eiſen⸗ und Waſſerondulation veranſtaltet. 
Anmeldungen find unter der Anſchrift: Woje- 
wodzli Inſtytut Rzemieslniczo⸗Przemyſlowy w 
Poznaniu, Waſy Zygmunta Auguſta 15 bis zum 
15. September einzureichen. 


Fahrplan⸗Aenderungen. Am 3. d. Mts. tritt 
auf einigen Linien der Poſener Eiſenbahndirek⸗ 


tion eine Fahrplanänderung in Kraft. 


PoſenStraltowo. Der Zug Nr. 938 geht 
nunmehr 19.30 von Poſen ab und kommt 21.25 
in Stralkowo an. 

Poſen—Schneidemühl. Der Zug Nr. 4141 
geht nunmehr 7.56 von Samter ab und trifft 
8.23 in Wronle ein. 4 

Poſen—Kaliſch. Der Zug 516/614 geht 13,51 

von Kaliſch ab und trifft in Oſtrowo 14,24 ein, 
geht ab Oſtrowo um 14.33 und kommt in Poſen 
17.03 an. 
Schokken—Janowitz. Der Zug Nr. 2866 geht 
jetzt 20.20 Uhr von Schotten ab und trifft 21.25 
in Janowitz ein. i 

Fund. Auf dem Polizeikommiſſariat 1 (Pl. 


Wolnosci 12) befindet ſich der Perſonalaus⸗ 
weis und die Radfahrkarte des Mikolaj Wa- 
rynia. 


7 


Hin grosses Fest des Humors, 


Lachens u. der Freude ist der Film 


Fredek beglückt die Welt 


mit Jerzy Czaplicki - Loda Kalama - K. Lublenska - A. Zeliska - Antoni Feriner - Jözei Orwid u.a 


„Im Schatten einer einsamen Kiefer 


Jorgen, Freitag. zwei grosse Sremieren! 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male 


lötzlicher Tod. Plötzlich und unerwartet 
verſtarb im ſiebzigſten Lebensjahre am Diens⸗ 
tag nachmittag inmitten ſeiner Schaffensfreudig⸗ 
keit Herr Landwirt Guſtav Fenner in Umul⸗ 
towo. Seines freundlichen und ausgleichenden 
Weſens wegen erfreute ſich Herr Fenner weit 
über ſeinen Wohnort hinaus allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung und Hochachtung. Seit dem Beſtehen 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Moraſko, die 
im Jahre 1908 gegründet wurde, war der Ver⸗ 
ſtorbene bis zu ſeinem Ableben Mitglied des 
Gemeindekirchenrates. dre ihm verliert die 
Kirchengemeinde eines ihrer treueſten Mitglie⸗ 
der. Das Gemeindevorſteheramt in Umultowo 
bekleidete Herr F. ſeit Beginn der Gründung 
dieſer Gemeinde bis zum Jahre 1923, und für 
ſeine erfolgreiche Tätigkeit ifr ihm ſeinerzeit das. 
Verdienſtkreuz verliehen worden. Von 1905 bis 
zum Jahre 1930 war der Verſtorbene Schatz⸗ 
meiſter der Spar» und Darlehnskaſſe Moraſko. 
Sein plötzliches Hinſcheiden hat allgemeine Teil⸗ 
nahme hervorgerufen. 

Sinfoniekonzerte. Heute um 17 Uhr findet 
unter Leitung des Direktors Dr. Latoſzewſki im 
Wilſonpark ein Sinfoniekonzert ſtatt. Das 
nächſte Konzert iſt am Freitag um 20 Uhr unter 
Leitung des Kapellmeiſters Baranjfi. 


Mit dem Touringklub nach Gneſen und 
Powidz. Am 6. d. Mts. veranſtaltet der Tou- 
ringklub eine Ausflugsfahrt für Mitglieder 


Fühlen Sie sich schwach 


und elend, dann sollten Sie 
täglich zum Frühstück oder 
zum Abendessen einen Teller 


Haferflocken 


essen. Sie werden schnell 
wieder zu Kräften kommen. 


und Gäſte nach Gneſen und Powidz. Treffvunkt 
iſt das Klublokal in der ul. Fredry 12 um 
9 Uhr früh. 

Warnung. Die Leitung der Angeſtellten⸗ 
Verſicherung in Poſen (ÜUbezpieczalnia Krajowa) 
warnt vor Betrügern, die in verſchiedenen 
Kreiſen der Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen Invaliden⸗ und Altersrentner ſowie 


Rentenanwärter unter Vorſpiegelung der Er⸗ 


höhung der Renten zu prellen verſuchen. Dieſe 
Perſonen ſind Schwindler. Nur die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung in Poſen oder der Wójt und 
das Landratsamt ſind für Rentenangelegen⸗ 
heiten zuſtändig. Die Kontrollbeamten der 
Angeſtelltenverſicherung haben Ausweiſe, die 
ſowohl ein Lichtbild des Beamten wie auch den 
kreisrunden amtlichen Stempel mit dem Adler 
enthalten. 


Zuchtvieh⸗Auktion. Am 8. Oktober findet in 
Poſen die 66. Zuchtvieh⸗Auktion der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
ſtatt. Die Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
10. September an die Herdbuchgeſellſchaft ulica 
Mickiewicza 33 einzuſenden. 


Taſchendiebſtähle. Der in der ulica Cybinſta 
Nr. 7/8 wohnhafte Waclaw Jeſke wurde von 
der hieſigen Polizei beim Taſchendiebſtahl ab⸗ 
gefaßt. Der Verhaftete verſuchte einem Paſ⸗ 
ſanten die Taſchenuhr zu entwenden. 


Wochenmarktbericht 


Der am Mittwoch auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
gehaltene Wochenmarkt zeigte einen außerordent⸗ 
lich regen Beſuch und eine reihe Warenzufuhr. 
Die Preiſe, im allgemeinen wenig verändert, 
waren folgende: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 
1,20—1,30, Weißtäſe 20—30, Sahnenkäſe 50—60. 
Milch 18, Buttermich 12, ſaure Milch 15, Sahne 
Viertelliter 30—35, die Mandel Eier 90—1,00. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,80—3,50, Enten 1,70—8, Gänſe 2,80—4, Tauben 
das Paar 80— 1,00, jg. Hühner das Paar 1,40 
bis 2,60, Perlhühner 1,80—2,40, Kaninchen 60 
bis 2 3L. n den Gemüſeſtänden war die 
Auswahl an Pilzen beſonders stoh; es wurden 
viel Pfifferlinge zum eou gebracht, letztere 
koſteten nur 10—15, Steinpilze 25—60, Grün⸗ 
linge 25—40, Reizker 30—60, Butterpilze 10—15, 
Champignons 30 Gr., für Tomaten zahlte man 
5, drei Pfund 10, Kartoffeln 3, Rotkohl d. Kopf 
10—30, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 10—30, 
Blumenkohl 20-60, Salat 5, Grünkohl d. Bund 
10, Mohrrüben 5, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, 
Kohlrabi zwei Bd. 15, Schnittbohnen 15—25, 
Wachsbohnen 20—35, Spinat 10, Peterſilie, Dill, 
Schnittlauch, Suppengrün je 5, Gurken die Man⸗ 


METROPOLI 


Robin Hood aus Eldorado 


mit Warner Baxter — Anna Loring. 
Der schwarze Engel. 


—— — nn m nt nn 


Vorführungen 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr. 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener Tageblatt für 
den Monat September bei Ihrem zustän- 
digen Postamt bestellen. 

Beschweren Sie sich auch beim Post. 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmässig- 
keiten in der Zustellung eintreten sollten. 
— Die bereits erschienenen Nummern 
liefert die Post. soweit solche überhaupt 
noch zu beschaffen sind. nur auf aus- 
drückliches Verlaugen nach. 


del 15—25, Pfeffergurken das Schock 30, Meer: 
rettich, d. Bd. 10, Zitronen 10—15, Salatkartof⸗ 
feln 10, Saubohnen 40, weiße Bohnen 30, Sho: 
ten 30, Pfirſiche 30—60, Aepfel 5—30, Birnen 
5—80, Weintrauben 30—80, ausländ. 1,30—1,40, 
Pflaumen 15—25, Radieschen 5—10, Rhabarber 
5, Wruken 5, Preißelbeeren 25—35, Kürbis 10, 
jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15—20, Sauer» 
ampfer 5 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfrage mäßig. Für Hechte for⸗ 
derte man 1,40, für Schleie 1—1,20, Karpfen 
1,00, Zander 1— 1,20, Weißfiſche 35—60, Barſche 
50—70, Aale 1,30, Salzheringe 8—12, Matjes⸗ 
7 8 25; Räucherfiſche wurden in größerer 

enge angeboten. — Die Auswahl an Herbſt⸗ 
blumen war groß. — Auf dem Fleiſchmarkt 
waren folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 
70—90, Rindfleiſch 50—90, Hammelfleiſch 80—1, 
Kalbfleiſch 60--1,20, Schmalz 1,00, roher Speck 
80, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 1,00, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—70, Gehacktes 60—80 Gr. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 
Sommerfeſt im B. d. 8. Arzycko 

k. Am kommenden Sonntag, dem 6. Septem⸗ 
ber, findet in Krzycko, Kreis Liſſa, anläßlich 
des zehnjährigen Beſtehens der dortigen Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken ein großes Sommerfeſt 
ſtatt, an deſſen Ausgeſtaltung in beſonderem 
Maße die Jugend der Ortsgruppen des hieſigen 
Bezirks ſich beteiligen wird. Aber auch die älte⸗ 
ren Mitglieder find zu dieſer Feier recht herz. 
lich eingeladen. Der Feſttag beginnt am Bor: 
mittag um 10 Uhr mit einem deutſchen Hochamt 
(Levitenamt) in der katholiſchen Pfarrkirche zu 
Krzycko. Das Hochamt wird wahrſcheinlich von 
Domherrn Steuer ⸗Poſen zelebriert. Nach 
ciner Mittagspauſe beginnt dann um 2 Uhr in 
Przeradzkiſchen Gartenlokal die offizielle Feier 
mit einer Feſtanſprache und Darbietungen der 
Jugendgruppen. Für die Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe Liſſa und für Gäſte beſtehen nachfol⸗ 
gende Fahrtmöglichkeiten nach Krzycko: um 
9 Uhr vormittags geht vom Ring aus der fahr⸗ 
planmäßige Autobus nach Krzycko, um 9% Uhr 
wird vom Bahnhof aus ein Sonderautobus 
nach Krzycko fahren. Wer von den Mitgliedern 
mit dieſem Sonderautobus nach Krzycko fahren 
will, muß ſich jedoch bis ſpäteſtens Sonnabend 
mittags 12 Uhr beim Schriftführer der hieſigen 
Ortsgruppe (Herrn Muſchik, Komenſkiego 31) 
anmelden. Ferner beſteht für diejenigen Mit⸗ 
glieder, die erſt nachmittags am Feſt teilnehmen 
wollen, Fahrtmöglichkeit mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Eiſenbahnzug. 

k, Kinderfeſt der deutſchen Spielſchule. Am 
geſtrigen Nachmittag war im Garten des Hotel 
Foeſt das diesjährige Kinderfeſt der deutſchen 
Spielſchule. Von den Spieltanten mit viel 
Eifer und Liebe vorbereitet, hat es den Kindern 
viele Freuden geſchenkt, es war gewiſſermaßen 
der Abſchied vom Sommer, den die Kinder hier 
noch einmal im Freien bei frohem Spiel feier⸗ 
ten. Zu Beginn gab es für die Kleinen Kaffee 
und Kuchen, der ihnen herrlich mundete. Dann 
verweilten ſie bei frohem Spiel, wobei ihnen 
der Nachmittag allzu ſchnell verlief. Es gab 
allerlei Ueberraſchungen und kleine Geſchenke 
für die Kinder, die eitel Freude auslöſten. Die 
kleinen Geiſter werden noch lange an dieſen 
ſchönen Spätſommernachmittag zurückdenken und 
dankbar hierfür ſein allen denen, die zu dem 
Gelingen dieſes Nachmittags beigetragen haben. 
Dank ſei vor allem den Spieltanten ge⸗ 
ſagt, die keine Mühen ſcheuten um dieſes Kin⸗ 


derfeſt. Dank ſei auch allen freundlichen 
Spendern. i 
k. Im Heuhaufen vom Blitz erſchlagen. 


Während des letzten Gewitters, das über unſere 
Gegend herniederging, waren auf dem Gute 
Parſko einige Arbeiter beim Grasmähen be- 
ſchäftigt. Um Schutz vor dem Regen zu finden, 
verbargen ſie ſich unter den dort ſchon liegenden 
Heuhaufen. In einen derſelben ſchlug jedoch 
der Blitz und tötete den 60jährigen Arbeiter 
Fr. Czajkowſki. 


Ein grosser Sensationsfilm 


* 
ar 


Wongrowitz 


Straßenſperre. In der Zeit vom 1. Septem⸗ 
ber bis 10. Oktober iſt die Chauſſee Wongrowitz 


—Schokken auf dem Abſchnitt Lengowo— Wia⸗ 


trowo wegen unternommener Arbeiten für den 
Verkehr geſperrt. 

Brände. Auf dem Rittergut Gor ze wo 
ſchlug der Blitz in einen Getreideſchober und 
vernichtete ihn vollständig. — In Sarbia 
wurde die Scheune des Landwirts Kleis mit 
der diesjährigen Ernte ein Raub der Flammen. 
— ließli zündete der Blitz auch in der 
— . aft des Landwirts Oſſak in Dabrowa. 
Der Viehſtall und ſämtliche Hofgebäude wurden 
eingeäſchert. Durch tatkräftige Hilfe konnte die 
Ausbreitung des Feuers auf die übrigen Ge⸗ 
bäude verhindert werden. U. a. 125 der 
Arbeiter Seweryn eil aus Elſenau ſo 
aufopfernde Hilfe, daß er ſich ſchwere Brand⸗ 
wunden zuzog und in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. 


Janowitz 

Fleiſchvergiſtung. Sechs Angeſtellte des Kauf⸗ 
hauſes erkrankten plötzlich an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Det =. ordnete die Webers 
führung zweier Erkrankten ins Krankenhaus 
nach Znin an. Die ve ſtellte feſt, daß Rind⸗ 
fleiſch, das von dem Fleiſchermeiſter Andra⸗ 
ſzewicetz gekauft war und von den Erkrankten 
in rohem Suftene genoſſen wurde, die Vergif⸗ 
tung hervorrief. 


Kolmar 

§ Tödlicher Unglücksfall. Ein tödlicher Un: 
glücksfall ereignete ſich am Dienstag nachmit⸗ 
tag gegen 4 Uhr in der ul. Zamkowa. Dort 
ya das Auto der Firma Kenger aus Brom⸗ 
erg bei dem Kaufmann Moldrzyk Waren ab⸗ 

eladen. Im Weiterfahren rückte der Arbeiter 

oſinſki auf dem Auto noch einige Kiſten 
zurecht, verlor dabei das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf das Pflaſter, wo er mit ſchweren 
Kopfverletzungen liegen blieb. Der Verunglückte 
verſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. ; 

§ Unfall. Von einem Radfahrer auf der 
Chauſſee nach Uſch wurde am Sonntag vormit⸗ 
tag eine 80jährige Frau aus der ul. Traugutta 
überfahren. Der Radfahrer, der die Schuld an 
dem Unfall trug, fuhr, ohne ſich um die Frau, 
welche Verletzungen davongetragen hatte, zu 
kümmern, davon. 

§ Zur Streiklage in der Fayencefabrik. Der 
italieniſche Streik in der Fayence⸗Fabrik dauert 
weiter an, Am Sonntag nachmittag hatten die 
Arbeiter die Bürger und Kaufleute der Stadt 
g einer Verſammlung gebeten, um ihnen die 

age der ſtreikenden Arbeiter klarzulegen. 


Geſtern abend fand eine zweite Verſammlun 


im Hotel Kosciuſzki ſtatt. Hier wurde na 
längeren Beratungen eine Kommiſſion gewählt, 
welche noch in der Nacht nach Warſchau abfuhr, 
um bei den dortigen Regierungsſtellen wegen 
Erteilung einer Anleihe vorſtellig zu werden. 
Bekanntlich ſoll am 3. September die Verſtei⸗ 
gerung der Fabrik ſtattfinden. Als einzige 

äufer kommen die Kaufleute Szrama un 
sapeni aus Poſen in Betracht, welche über 
ein Kapital von ungefähr einer halben Million 
verfügen, welches jedoch nur zum Ankauf der 
Fabrik ausreichen würde. Falls dieſelben nun 
nicht eine Anleihe von weiteren. 300 000 Zloty 
ur Inbetriebſetzung der Fabrik erhalten, wären 
ie nicht im Stande, dieſelbe zu übernehmen, 
und der Verkaufstermin würde wieder hinaus⸗ 
eihoben werden. Die nach Warſchau entſandte 
ommiſſion will ſich nun bemühen, eine An⸗ 
leihe von der Bank pgg ren Krajowe zur 
Aufrechterhaltung des 


Birnbaum A 

hs, Die Vereinigung chriſtlicher Kaufleute, der 
auch viele deutſche Kaufleute neben dem Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe angehören, hielt 
am letzten Freitag im Hotel Continental eine 
Mitgliederverſammlung ab, die gut beſucht war. 
Nach der Begrüßung hielt der Vorſitzende 
Bogajewicz einen Vortrag über „Die Geſchäfts⸗ 
lage nach der Ernte und ihre Ausſichten für die 
hieſigen Geſchäftsleute“. Die diesjährige Ernte 
auch in unſerer Gegend war nicht gut und gibt 
wenig Hoffnung auf eine Belebung des Ge⸗ 
ſchäfts. Anſchließend wurde bekanntgegeben, 
daß det Verein die Abſicht habe, demnächſt 
einen Hausbeſitzerſchutzberein bei ganz geringen 
Monatsbeiträgen (20—30 Groſchen pro Mor 
nat) zu gründen. Zum Schluß wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Handelskammer bis 28. d. M. 
Vorſchläge zur Paßreform angefordert habe und 
daß der Kaufmänniſche Verband Poſen eine 
Sammlung für den Verteidigungsfonds orga⸗ 
niſtert hat, die am 15. Oktober d. J. abge⸗ 
ſchloſſen wird. Der Sitzung ſchloß ſich ein ger 
mütliches Beiſammenſeim an. 


WERE 
800000 Zloty 


fallen auf das große Los, das iſt ein Schatz, 
den jeder von uns gern haben möchte. 5 

bt aber einen anderen, viel koſtbareren Schatz 

t auch für vieles Geld, manchmal überhaupt 
nicht wieder zu erlangen iſt. Dieſes a o Gut 
ijt die Gejundheit. ie wichtig die Ge⸗ 
ſundheit iſt, werden wir uns erſt dann bewußt, 
wenn uns eine Krankheit ans Bett feſſelt. Eine 
unrationelle Ernährung kann uns manchmal 
viele Sorgen bereiten, da ſie die Geſundheit 
untergräbt. Was für Verluſte kann ein zu un⸗ 
paſſender Zeit pege enes auf i vekürſuchen! 
Schwer verdauliche Speiſen er “ipfe den Orga» 
nismus ſchneller, der Menſch wird dadurch auch 
früher älter. Darum ſollte jeder, dem ein gut 

nktionierender Organismus am Herzen liegt, 
nur leicht verdauliche und an natürlichen Rühr: 
ſtoffen reichhaltige Speiſen eſſen. So eine leicht 
verdauliche und doch nahrhafte Koſt ergeben die 
Eiweiß, Fett, Kalt, Phosphor und Lecithin ent- 
haltenden, vitaminreichen Knorr- Haferflocken. 
Wer geſund ſein will, ſollte daher täglich zum 


Frühſtück oder Abendbrot einen Teller Knorr⸗ 
engikienen ojien. K. 582. 


etriebes zu erreichen. 


DPoſener Tageblatt < 


Herbſtrennen in Lawica 


Auch der zweite Renntag war vom Wetter 
begünſtigt, der Beſuch dagegen des Werktags 
halber mäßig. Wieder konnte der Stall Miel⸗ 
zy nſki in drei Rennen triumphieren, und 
zwar mit Madeleine, Bira und Makata, und 
damit ſeine vorzügliche Form beſtätigen. Die 
Beſetzung der Felder war ſchwach, da noch viele 


5 Pferde in Warſchauer Rennen engagiert 
nd. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. Graf Mielzyuſtis a de⸗ 
leine, 59 Kg., Konieczuy; fahre liefen Bam⸗ 
bino und Meta. Bambino führt, dicht gefolgt 
von dem Mielzynſkiſchen Paar, bis in den Ein- 
lauf, wo ſich Madeleine vorſchiebt und Bambino 
mit einer Länge ſchlägt. — Tot.: 13 : 10 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. Graf Mielzynſtkis Bira, 
59 Kg., Koniecznuy; ferner liefen Garuffa, 
Bonne⸗Aventure. Letztere führt bis auf den 
Berg, wo Bira, gefolgt von Garuffa, an die 
Spitze geht. Bita gewinnt verhalten mit vier 
Längen. — Tot.: 11: 10. 

Hürdentennen über 2800 Meter, 7107 800, 
2,40, 80 Zloty. 1. W. Bobinſkis Lucznik III, 
69 Kg., Wojftkowiak; 2. H. Herſzkiewicz' Sé- 
funda II, 70 Kg., Chomicz; ferner liefen Nu⸗ 


mer II und Hipek. Erſterer führt, Hipek geht 
an einer Hürde vorbei und wird ausſichtslos 
nachgeritten. Im Einlauf ſtößt Lucznik vor 
a genam mit drei Längen. — Tot.: 22 : 10: 

13, 18. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. Graf Mielzynſtis Makata, 
57 Kg., Konieczuy; 2. J. Glowackis Mitſouco, 
57 Kg., Marciniak; ferner liefen Dzierlatka, 
Forys, Kord. Dzierlatka übernimmt nach Ma⸗ 
kata die Führung, Makata geht vor den Tri⸗ 
bünen vorbei; nach ſchärfſſtem Kampf mit Mi- 
tſouco, der um eine halbe Länge geſchlagen 
blieb. — Tót.: 22 : 10; Pl. 18, 21. 

Hindernisrennen über 3200 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Zloty. 1. E. Tudzinſtis Torino, 
72 Kg.; ferner liefen Bajan und Sortilege. 
Torino führt vor Sortilege, der ſich an der vor⸗ 
letzten Hürde von ſeinem Reiter trennt, und 
ge! mit acht Längen vor Bajan. — Tot.: 


: 10. 
Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. General Zahorſkis Esdras, 
61 Kg., Szymanijti; ferner wg Hajdamal IV 
und Nitka. Esdras führt, auf dem Berg wird 
er von Hajdamak eingeholt; in der raden 


| zieht Esdras wieder an und gewinnt mit ur 


ängen. — Tot.: 12 : 10 


Vom Internationalen Tennisturnier 
um die Meiſterſchaft Polens 


Vom 26. bis 30. Auguſt kamen die Spiele um 


die Tennismeiſterſchaft Polens auf den Plätzen 


des Bydgoſki Klub Sportowy in Bromberg zur 
Austragung. Der Turnierleiter Herr Edmund 
Sokolowſki und das Komitee gab ſich 
Mühe, die Spitzenſpieler von internationalem 
Ruf auf den Plätzen an der ulica Staſzica in 
Bromberg zu verſammeln. Nicht nur der 
Meiſterſchaftstitel und guter Sport, ſondern 
auch wertvolle Preiſe, die vom Staatspräfiden- 
ten Prof. Dr. Moscicki, Außenminiſter Beck, 
vom Bromberger Stadtpräſidenten Barciſzew⸗ 
ji, vom Deutſchen Generalkonſulat in Thorn 
und anderen geſtiftet waren, lockten die inter⸗ 
nationalen Tennisgrößen. Die Nennungsliſte 
wies auch eine große Spielerzahl auf. 24 Damen 
verſchiedener Klubs in Polen, Deutſchland, 


berg waren im beſten Spielzuſtande und erfreuen 
ſich einer beſonders hübſchen Lage in grünen 
Anlagen, umrahmt von dem hübſchen Holzbau 
des Klubhauſes, mit dem Ausblick auf den 
Monumentalbau des Kopernikus⸗Gymnaſiums. 
Für die Zuſchauer hatte die Turnierleitung 
eine genügend Raum bietende Tribüne auf⸗ 
gebaut, die jedoch den großen Nachteil hatte, 
daß ſie an der Längsſeite der fünf nebenein⸗ 
ander liegenden Turnierplätze ſtand. Infolge 
dieſer Anordnung der fünf Turnierplätze, die 
Längsſeite an Längsſeite nebeneinander liegen, 
befand ſich nur der Spielplatz I frei im Geſichts⸗ 
felde der Zuſchauer, während der Blick auf 
Platz II ſchon behindert war und ein Verfolgen 
des Spielverlaufes auf den weiteren drei Plätzen 
von der Tribüne aus unmöglich war. Zudem 


Autogramme der Spitzenſpieler in Bromberg 


Oeſterreich und Danzig, 37 Herren aus denſel⸗ 
ben Ländern ſtanden auf der Teilnehmerliſte. 
Nach den Nennungen war mit dem Erſcheinen 
der beſten ausländiſchen Spieler zu rechnen. 
Merkwürdigerweiſe blieb es aber bei einigen 
Spitzenſpielern des Auslandes bei der Nennung. 
Weder Deutſchlands Tennisgröße Henkel, 
noch der Ungar Szigety, noch der Oeſterrei⸗ 
cher Baworowſki erſchienen zum Turnier. 
Ob dieſe Spieler tatſächlich erkrankt und aus 
Geſundheitsrückſichten nicht antreten konnten 
oder ob ſie zum Teil — wie das Gerücht geht 
zur Zeit des Bromberger Turniers in Italien 
ſpielten, wird der Verfolg des Proteſtes 
ergeben, den die e Di pyw haben 
mr Zweifellos wäre aber die Beteiligung an 

em internationalen Turnier größer geweſen, 
wenn der Zeitpunkt ſeiner Austragung günſti⸗ 
ger geweſen wäre. Vielleicht hat das dies⸗ 
jährige Sport⸗Weltereignis der XI. Olympiade 
den ſpäten Zeitpunkt veranlaßt. Aber viele 
internationale Spikenfpieler, die vom Vorfrüh⸗ 
ling bis Spätſommer im Kontinent und von 
Kontinent zu Kontinent im Eflzug oder Flug- 


kus von Turnier zu Turnier hetzen, ſind gegen 
usga 


der Turnier⸗Saiſon zu abgemüdet, 
um weit entfernte Turnierplätze, denen im 
internationalen Sportleben der Weltruf fehlt, 
aufzuſuchen. So iſt es zu erklären, daß auf 
dem Bromberger Meiſterſchaftsturnier nur 
Gäſte aus den beiden Nachbarſtaaten erſchienen 
waren und daß ſowohl aus Deutſchland 
wie aus Zoppot nicht die allererſten Spitzen⸗ 
ſpieler antraten. Dagegen war die Beteiligung 
der inländiſchen Klubs eine ſehr rege, Grau- 
denz, Grodno, Lemberg, Lodz, 
Kattowitz, Krakau, Poſen, Thorn, 
Warſchau und die Turnierſtadt ſelbſt hatten 
ihre beſten Tennisspieler geſchickt. 
Die flaggengeſchmückten Turnierplätze 
des B. K. S. an der ulica Staſzica in Brom- 


waren nur die Plätze I und II mit Ankündi⸗ 
gungstafeln, die den Namen der Spieler ſowie 
den Spielverlauf aufzeigen, ausgerüſtet, wäh⸗ 
rend die Spiele auf den übrigen Plätzen nur 
durch den am Klubhaus angebrachten Laut⸗ 
precher angekündigt wurden. Dieſen räumlichen 
angel ſuchte die Leitung dadurch wettzu⸗ 
machen, daß ſie die vermutlich intereſſanteſten 
Kämpfe auf den Spielplatz 1 legte. Dort fand 
im Halbfinale das ſpannende Herrendoppel des 
deutſchen Paares Lund ⸗ Denker gegen das 
dan e Paar Beldomjti - Spydhala 
tt, das die Deutſchen erſt nach fünf Sätzen 
knapp gewannen, der ſchöne ar Prai Ber⸗ 
linerin Käppel gegen die itzerin 
Volkmer e Sacobjen, der bei techniſcher 
Gleichwertigkeit von der phyſiſch überlegenen 
Deutſchen gewonnen wurde, dort fiegte in 
drei harten, aufreibenden Sätzen Hebda über 
Tloczynfti. Auch am Turnierſchlußtage 
war der Spielplatz I das Kampffeld der Ent⸗ 
ſcheidungen. Auf Platz I wurde Tarlowſki 
Meifter von Polen vor Hebda, Jadwiga Je- 
1 d bi Siegerin über die Berlinerin 
äppel. 


Obwohl ſchönſte Anguſtſonne den Turnierver⸗ 
lauf begünſtigte und von allen Beteiligten 
allerbeſter Tennisſport gezeigt wurde, war der 
Beſuch nur an den beiden letzten Tagen gut. 
Noch iſt der weiße Sport weit davon entfernt, 
Volksſport zu ſein, obwohl auch dieſes Turnier 
aufzeigte, daß Polens Spitzenſpieler zu den 
beſten Spielern der Weltklaſſe zu zählen ſind. 
Wenn unſeren einheimiſchen Spielern auch 
nicht die ſtärkſten Spieler des Auslandes gegen⸗ 
übertraten, ſo iſt der in allen Konkurrenzen 
volle Erfolg und Sieg der Spieler Polens doch 
ein untrüglicher und erfreulicher Beweis der 
günſtigen Entwicklung des Sportlebens und des 
weißen Sportes in Polen. uk. 


getauft. 


Länderſpiel polen —Deutſchland 


Am 13. d. Mis. findet in Warſchau das 
Länderſpiel Polen— Deutſchland ſtatt. Die Auf; 
ſtellung der polniſchen Mannſchaft wird erſt nach 

n am kommenden Sonntag in Belgrad und 
2 a e Kämpfen ge ugojlawien 
und Lettland erfolgen. Die utſchen haben 
folgende Spieler für dieſes Spiel aufgeitellt: 
Jacob, Muenzenberg, Haringer, Gramlich, Gold⸗ 
runner, Soldt, Lehner, Gauchel, Hohmann, Siff- 
ling und Fath. Außer Soldt und Gauchel ſind 
ſämtliche genannten Spieler bereits der polni- 
ſchen Mannſchaft gegenübergeſtanden. 2 


Polens Fußballer nach Belgrad. 
Am kommenden Sonntag ſpielt eine Reprä- 
ſentationsmannſchaft Polens in Belgrad gegen 
ein jugoſlawiſches Team. Für Polen ſpielen 
Madejiſti (Wiſla), Waſiewicz (Pogoń), ne e 
(Dab), Piec (Naprzód), Peteret Baud), od 
(Slaſk), Wodarz ( uch) und der Wartaner 
Scherfke, der von ſeiner Verletzung aus den 
Olympiaſpielen wieder geneſen iſt. 


Oeſterreichs Fußballmeister 
in Nürnberg 


Nach einjähriger Pauſe findet am kommenden 
Sonntag der erſte deutſch⸗öſterreichiſche Fuß⸗ 
ballkampf ſtatt. Die beiden Meiſtermannſchaften 
der beiden Länder, der 1. F. C. Nürnberg und 
Admira Wien treffen am 6. September in 
Nürnberg zujammen. —— 


Polens Reifer in Riga 
Bei den hippiſchen Kämpfen in Riga fonn- 
ten am vierten Tage der Veranſtaltung die 
polniſchen Reiter ſehr ſchöne Erfolge erzielen. 
In der Schnelligkeitskonkurrenz um den 
Wanderpreis der Stadt Riga ging Ooltn. 
Komorowfki auf Duncan fehlerlos über 
die Bahn, ebenſo Obltn. Gutowſki auf 
Znachora. Dritter wurde Ritim. Sokoto 
fti auf Zbieg. * 


Gordon-Benneft-Fahrt 
Der Aeroklub meldet die Landung des 
deutſchen Ballons „Augsburg“ und des 
i „Maurice Mai- 
tunden 


ſchwindigkeit von Kilometer zurück 


und landete bei Molwatycz an der Bahnlinie 


Bologoje— Pfkow. 

„Maurice Mallet“ legte in 26 Stunden 
1100 Kilometer mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 43 Kilometer zurück und landete 
in der Nähe des Dorfes Licho bei Twer. 


die Fünflinge beinahe geſchlagen 


ei in den 
jetzt um a En Schatten 


den durch 


geblieben. Vielleicht wären auch die anderen 
Kinder zu retten geweſen, wenn man rechtzeiti 
einen Arzt hätte herbeiſchaffen können. 

lebt das Farmerehepaar meilenweit 


í entfernt 
von der Stadt, und als der Diſtriktsarzt ein 


paar Stunden ſpäter erſchien, mußte er 


intreffen ichen 
zuführen war. Mit Hilfe eines Brutofens hätte 
man wahrſcheinlich alle ſechs Kinder, genau fe 
wie feinerzeit die ktanadiſchen Fünflinge, am 
Leben erhalten können. Intereſſant 4 daß 
die ſechsunddteißigjährige Mutter del 
Kinder ihr eigen nennt. 3 

— — 


Melttetordlerin 
heiratet ihre Freundin 


wurde dieſer Weltrekord angef weil 
ſich herausſtellte, daß Edith beine 
„hie“, ſondern ein „er“ fei, 

hatte ſich eine der medi abnormen 


und ſeltenen Geſchlechtsveränderungen voll⸗ 
zogen. Edith unterzog ſich einer Operation un 


wurde daraufhin ein Mann und in Mark um⸗ 


Jetzt kommt die Nachricht, daß Marl 
„jeine“ Jugendfreundin, mit der „er“ als Edith 


ſeine Mädchenjahre verbracht hatte, in aller 


Am Mittwoch und Donnerstag unwiderruflich 
die zwei letzten Soge im Apollo der ſchöne 
Farbenfilm mit Sylvia Sidney „Im Schatten 
einer einſamen Kiefer“ und im Metropolis das 
erſchütternde Drama „Schwa En mit 
5 87 0 March, Herbert Marſhall und Merle 
eron. : 
Als jolgende Premieren ſehen wir: das pol 
niſche Luſtſpiel „redet beglückt die Welt“ und 
einen Film, der alle Senſationsrekorde ſchlägt: 
„Robin Hood aus Eldorado“. R.. 58d. 


3 


Freitag, 4. September 1936 


Steigerung des Verbrauchs 
von Monopolartikeln 


In den ersten 7 Monaten des Jahres 1936 
í Wurden in Polen insgesamt 18,08 Mill. Liter 
Spiritus für Genusszwecke abgesetzt gegen 
über 16,25 Mill. Liter in der gleichen Zeit des 

Griahres, Das Tabakımononel hat in der an- 
geführten Zeit Tahakwaren im Werte von 276 

ill. Zloty verkauft. gegenüber 267,1 Mill. 21 
n.der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch der 

erbrauch an Streichhälzern ist nennenswert 
I iexen, und zwar wurden insgesamt 53 000 
sten zu 5000 Schachteln abgesetzt, d. S. um 
4000 Kisten mehr als im Vorfahre. 

Auch der Verbrauch an Zucker hat eine be- 
achtliche Zunahme zu verzeichnen. Es wurden 
216020 t Zucker abgesetzt gegenüber 176 195 
t im Vorjahre, Von den Genussmitteln weist 
auch das Bier einen grösseren Verbrauch auf, 
und zwar wurden in den ersten 7 Monaten d. 
Js. 650 000 hl abgesetzt gegenüber 619 000 hl 

Vorfahre. 
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ai Die Verluste der westpolnischen Landwirt- 
3 schaft infolge der Trockenheit 


In den Jahren 1934/35 und 1935/36 hatte die 


’4 


A 


Westpolnische Landwirtschaft stark unter der 
tsckenheit zu leiden. Auf Grund amtlicher 
Statistischer Quellen wurden nunmehr die Ver- 
y üste, die die Landwirtschaft des ehemals 
= Beutschen Teilgebietes in den angeführten 
Jahren erlitten hat, errechnet. Die Erntemin- 
| erung der fünf wichtigsten Bodenfrüchte 
wurde für das Jahr 1934/35 mit 36,5 Mill. 2 
| ung für das Jahr 1935/36 mit 102,4 Mill, Zloty 
errechnet. Der Ertragsausfall für die beiden 
u Jahre stellt sich demnach für die westpolni⸗ 
Sehe Landwirtschaft auf annähernd 140 Mill. 
Llaty, Wenn man die Schäden an anderen Bo- 
dienprodukten, Saatausfall usw, hinzurechnen 
Würde. so liesse sich eine bedeutend höhere 
Summe errechnen. 
Von der Lemberger Ostmesse 
„ Am 5. d. Mts. findet die Eröfinung der Lem- 
ziger Ostmesse statt. Infolge der grossen 
Lal der Anmeldungen wurde ein neuer Messe- 
Pavillon, ein grosser Hangar und cine Reihe 
van Kiosken errichtet, Aus dem Ausland haben 
seutsehe, englische, holländische, österreichi- 
Sche, französische, belgische, italienische, 
Schweizer und tscheehoslowakische Firmen 
Ihre Teilnahme gemeldet. 50 deutsche Firmen 
Stellen zusammen in einem eigenen Pavillon 
Ins An die Messe ist eine landwirtschaft: 
iche Abteilung gegliedert, mit einer Pferde:, 
flügel-. Tauben-, Kaninchen- und Viehsehau- 
Cine Sonderausstellung bildet die a 


Die polnischen Forste unter Naturschutz“, 
ger auch eine Jagdausstelluug angegliedert ist. 


Südamerika-Reise polnischer Wirtschaitler 


Im nächsten Jahr wird eine Gruppe i 

y | ei uppe polni- 

Scher Kaufleute und Industrieller eine Sn ienr 

weise nach Südamerika unternehmen. Die Reise 
in den Sommermonaten stattfinden. Sie 
s 


wird der Polnisch - Latei ‚nisch 
Handelskammer en Ead inemerikanisalian 


Erhöhung der Getreidepreise in Litayen 


Im Zusammenhan i i 
Im Zusa g mit der Unterzeichnung 
des deutsch-litauischen ae er- 
pap teten die Landwirte Litauens eine Er- 
nis der Getreidepreise und sahen daher gy- 
nächst von einem Angebot des Getreides an 
= Ankäufer ab. In einer offiziellen Mitteilung 
Lohan, Ana te sonaban, nn oina Erz 
nu der Getreidepreise ein durch den 
Abschluss tee lei mit AM 
poa nicht erfolgen könne, da .zunächst 
en tsehl nd nur für 700 000 Lit Getreide kau- 
2 vn €: derner de deutschen Preise nieh 
el höher als dig Weltmarktpreise sejen un 
eine wesentliche Erhöhung der Aa t & - 
treidepreise nicht gestatteten. Ba jedoch, wic 
es in der offiziellen Mitteilung heisst, die Welt- 
Mörktpreise eine kleine Erhöhung erfahren 
haben und die Ernte Litauens in . 1 re 
serii er als die des Vorjahres sei. hat sieh 
ic Regierung dennoch entschlossen, die Ge- 
treidepreise um 1 Lit zu erhöhen. 8 
a Zukunft gezahlt werden: für Weizen 9 Lit 
fr. 8 Lit) je Zentner. für Roggen 7-8 Lit (6 
is 7). für Gerste von 7—8 Lit (6-7) und für 
Hafer von 6,50—7,59 Lit (5,506, 50). Der An: 
“auf des Getreides hat bereits begannen, In 
lesem Jahre werden beim Ankauf des Getreir 
les strengere Bedingungen als im Vorfahre 


estelll. Sa kann bei Weizen, Roggen und 
Gerste die Beimischung nur 3 Prozent. bei 
aler nur 4 Prozent en 


K Festlegung der französischen Weizenpreise 
G; für 1936/37 


1 Der Generalrat des negen: Weizenamtes hat 
u. einem einstimguipen Beschluss über die 
= „estsetzung der Weizenpreise für das lau- 
A ande Landiahr 1936/37 gelangen können und 
durch das Landwirtschaftsministeriun von 
ir Notwendigkeit einer eigenmächtigen P 218 
nierung tür den Weizen enthoben. Ber R t 
‚a den Grundpreis für Weizen auf 139 } 
5, J für Augustlieferung festgesetzt, welcher 
“reis sieh für Lieferung in den Monaten Sep- 
zember 1936 bis Januar 1937 imenatliceh um 
San in den folgenden Monaten 1 1937 
did Juli 1937 monatlich um 1% Fr. erhöhen 
l rd, Dieser Preis gilt für Weizen von einem 
Mizifischen A von 72 kg. bei 
spezifisch en Gewiehten von über 73 kg treten 
sch im Weizengesetz vorgesehenen Preiszu- 
Sc läge, bei Gewichten von unter 717% kg um- 
Sekehrt die Abschläge in Wirksamkeit. Weizen 
Von weniger als 67 kg Hektolitergewicht wird 
Nicht als Handelsware angesehen werden. Diese 
teuen festen Weizenpreise stellen gegenüber 
en letzteu freien Weizenpreisnotierungen an 
er Pariser Getreidebörse, die am 13. 8. 36 

i Aultlanden, oine- das ele um e für 
Urust-Lieferung, das heisst um beinahe 25%, 


Erlaß über den Auslands- 
verkehr mit Wertpapieren 


In bezug auf den Auslandsverkehr mit Wert- 
papieren hat die polnische Devisenkommission 
folgende Bestimmungen erlassen: 

1.) Die Annahme als Depositen von Wert- 
panieren, Dividendeupanieren und Kupons sol- 
cher Papiere, die zugunsten eines Ausländers 
oder einer physischen oder iuristischen Per- 
son mit dem Sitz in Polen aus dem Auslande 
eingehen, wié auch die Aufbewahrung solcher 
Papiere zugunsten von Ausländern durch Per- 
sonen, die ihren Wohnsitz zeitweilig in Polen 
haben. ist ohne Genehmigung der Devisenkom- 
mission untersagt. 

2.) Die Bank Polski, die Devisenhanken und 
die Kreditinstitute, die nieht die Rechte von 
Deyisenbanken besitzen, können verwalten: 

a) Termin und Dividendenpapiere, die sich 
schon vor dem 26. April d. Js. im Depot 
von Ausländern befanden. : 

h) die gleichen Papiere, wenn sie durch 
Ausländer nach diesem Termin auf Grund 
einer Genehmigung der Devisenkommis- 
sion ins Depot gegeben wurden. 

3.) Die Ausübung einer Tätigkeit. die in das 
Gebiet der Verwaltung von festzinslichen und 
Dividenden-Papieren schlägt — sofern diese 
einem Ausländer gehören durch andere 
Personen, als die im Punkt 2.) erwähnten In- 
stitute, ist ohne besondere Erlaubnis der De- 
visenkemmission verboten. 

Den unter Punkt 2.) erwähnten Instituten 
sind folgende Funktionen erlaubt: 

a) Inkasso der Kupons, ausgelöster oder 
gekündigter Papiere, ferner Inkasso von 
Prämien oder Summe, die auf Auszalr 
lungen aus der Liquidation von Aktien- 
gesellschaften entfallen. 

b) Durchführung von Konvertierungen 
Umtauschen, 

c) Auswechslung von Talons in neue Bogen, 
d) Ausübung des Bezugsrechtes auf neue 
Aktien oder Verkauf dieses Rechts, 

e) Ausübung von Stimmrechten. 

4.) Bei der Ausübung der im Punkt 4.) er- 
wähnten Tätigkeiten müssen folgende Grund- 
sätze beobachtet werden: 

a) Aus dem Inkasso usw. vereinnahmte Ber 
träge müssen auf Sperrkonto eingetragen 
werden. Ausnahmen sind nur gegenüber 
österreichischen und Danziger Staats- 
angehörigen auf Grund der bestehenden 
Abkommen möglich. 

b) Wertpapiere, die aus Konvertierungen, 
Umtausch usw. stammen, müssen zu dem 
Depot gelegt werden, aus welchem die 
konvertierten Papiere stammen. 

c) Zur Ausübung des Bezugsrechtes und für 
andere Zwecke benötigte Mittel müssen 
den Banken seitens des Ausländers in 
Devisen überwiesen werden. Falls der 
Ausländer auf Sperrkonto Beträge be- 
sitzt, die aus dem Inkasso von Kupons, 
Prämien usw. stammen, können diese 


und 


Beträge zur Ausübung des Bezugsrechts, 
sowie in Verbindung mit der Konwertig- 
zung oder dem Umtausch verwendet wer- 
en. 


< 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten:Börse 
vom 3. September, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - 47 50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 47.00 
8% 25 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
Be EN NR TE 
5% ndbriefe der Westpolnisch. 
2 Kredit-Ges. Poser 225 1 je 
5% Obligationen d ommynal- 
4% u neun be e ebnen 
elte Zlotypfandbriefe 
555 er" n in Gold 
44% Zloty-Plandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriete der Pos 
kilsa aM „ aa 6.08 
Bauk ukrownietwa (ex. Divid.) . 
e E T A 
Piechcin. Fabr. Wam i Cem. (30 2) 
Tendenz: behauptet. 


Danziger Devisenkurse 


Notieru der Bank von Danzig 
Danzig, 2. September. In Ban Gulden 
wurden für Salsa: Auszahlungen notiert: Lon- 
gon 1 Pa terling 26.70-——26.80. Berlin 100 RM 
‚rkehrsfrei) 213.03— 213.87, Paris 100 Franken 
34.91— 35.05, Zürich 100 Franken 172.86--193.54, 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.88, Amsterdam 
100 Gulden 368.00---361.44, Stockhelm 100 
1 14 8520 10 Kae 145 Mae 

17 119.63, Olso 100 Kronen 134.14 184, 

New York 1 Dollar 3029 8g 8. i 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. September. 


Rentenmarkt: Bei den Staatspapieren 
herrschte Krösserer Umsatz bei veränderlicher 
T Be Das Interesse für Privatpapiere war 


— 


sehwac } 

Es notierten: 3proz. Prämieu-Invest.-Anleihe 
I. Em. 62.50: 3aroz, pram ese 
I. Em. 78: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 1. 
Em. 61.50, Sproz Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
47, praze Eisenbahn - Keny, - Anleihe 19 
45.50, 7proz. Stahil.-Anleihe 1927 48.88—50,38, 
bro. L. Z. ger staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sprog L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.— VII 
83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsban 
L — Gar n e 1 naar AA 
schaftsbank II-III. Em, 83.25 Bproz Kom. 
Obi. der Landeswirtschafishank I. Eme 94, 


Mirtfchaftszeitun ] des Pofener Tageblattes 


Die Besserung 
im polnischen Staatshaushalt 


Wie wir bereits berichteten, haben die 
ersten vier Monate des laufenden Rechnungse 
iahres für den polnischen Staatshaushalt mit 
einem Ueberschuss von 1.8 Mill zt abgeschlos- 
sen. Die Gesamteinnahmen betrugen 701.48 Mill. 
zł gegen 636.30 Mill zł in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Gesamtausgaben betrugen 
699.68 Mill. zi gegen 742.16 Mill. zl in der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres. 


Im einzelnen gliedern sich Einnahmen und 
Ausgaben in dem. Vergleichszeitraum wie folgt 


(in Mill zb): 


Einnahmen: April—Juli 
1936 1935 

Verwaltung 461.1 409.2 

darunter Steuern und 
Abgaben 389.2 314.6 
Staatsunternehmungen 24.8 20.7 
Post und Telezraphie 9.0 4.0 
Staatsbahnen 0.0 9.4 
Monopole 212.0 206.4 
Staatslotterie 10.7 9.2 
Ausgaben: 

Verwaltung 695.3 739.7 
Schuldendienst 56.0 66.99 


Zuzahlungen zu Staatsunter- 
nehmungen 4.4 2.4 


Aus der Zusammenstellung geht hervor- dass 
sich. die Steueraufkommen in Polen im Zusam- 
menhang mit der W de erheb- 
lich erhöht bet, und dass zum anderen die 
Sparmassnahmen der polnischen Regierung 
eine entsprechende Senkung der Verwaltungs- 
massnahmen herbeigeführt haben. Interessant 
ist, dass die Staatsunternehmungen trotz der 
Besserung der allgemeinen Wirtschaftskon- 
iunktur höhere Staatszuschüsse in Anspruch 
genommen haben als im vorangegangenen 
Jahr. Allerdings wird der Mehrbedarf durch 
die Einnahmesteigerung aus den rentablen 
Staatsunternehmungen um das Doppelte auf- 
gewogen. 


Polnisches Salz für Kamerun? 


Im Jahre 1935 wurde nach dem unter fran- 
zösischer Mandatsver waltung stehenden ehe- 
mals deutschen Schutzgebiet Kamerun 55 883 
Doppelzentner Salz eingeführt. davon aus 
Deutschland 36138 Doppelzentner- Wie ver- 
lautet, besteht für die polnische Salzmono- 
polverwaltung die Möglichkeit, Salz nach Ka- 
merun auszuführen und diesbezügliche Ver- 
handlungen sollen bereits im Gange sein. 


Zusatzabkommen zum polnisch » tschechischen 
Handelsvertrag 

Zwischen Polen und der Tschechoslowakei 
ist ein Zusatzahkommen zum Handelsvertrag 
abgeschlossen worden. Durch dieses wird das 
polnische Schweineausfuhrkontingent nach 
der Tschechoslowakei erhöht, wofür Polen eine 
grössere Abnahme von tschechischen Indur 
strieerzeugnissen, vor allem Automobilen zu- 
gestanden hat. 


proz, Bau Obl, der Landes wirtschaftsbank 
e Sproz. L. Z. der | e. 
bank I: Ein. 81. N l- Z der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 8i. 5%proz. Kom. 
927 . . ank, 4 7 âh 
proz. Kem.-Obl der Landeswirtschaftsban 
NA, und III. N. Em Sí, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
red. Ziem, der Stadt Warschau Ser. V 45, 
bis 44.75, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 52.2552. 
Aktien: Tendenz fester. 
Notiert wurden: Bank Polski 96.50—95.50 
bis 96.50, Wegiel 14. Lilpop 12.50 — 12.65, Sta- 
rachowice 32,75 —33. Haberbusch 38. 


Amtliche Devisenkurse 


— — * 7; } 
Geld | Brie! & j | Briei 
Amste: „„ 1360.08] 361.52} 360.08] 361.52 
Bern p „ 212.920 218.96 212.92] 218,98 
Brüssel 8. 1974 80.6 
openba; 4 \ 19. 
2 5 26. Ean 
New (Scheck) 5.32%, 
Devon a en 35.055 
Prag „ 22.00 
italien n 42.00 
Oslo ren 
Stockholm 
ane 
tr ai an 
ee 


Feingold Br 5.9244 N — 


Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin, 3. Septem- 
ber. Tenden : Sehr still. Das Börsengeschäft 
vermachte sich zunächst kaum zu entfalten, 
da ae W 47 0 Wine ane aue pem 
ntsprechend war die Kursgestaltung uncinheit- 


I Gramm 


1 l, lemen wurg ein um 2 höherer 
Kurs genannt. Chemische v. Hayden zogen 
um 3 Peulsebe fia iten um 1% an. . 1 85 


rwässigten sich AEG. um % und Farhen um 
N a Reutenmarkt stellten sich Reichs, 
alibesitz auf 114 plus 44%. 
Für Blaugotagesge 
Sätze von 3 bis 3% 
Ablösungsschuld 114. 


Märkte 


—n  — 

Getreide. Bramberg. 2. September. Amıt- 
liebe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im br sbandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Regzen 30 t zu 15.10. 


wurden 
genannt. 


unverzüglich 


Ar. 204 


Richtpreise: Roggen 14.75 bis 15. Standard- 
Weizen 21:25—21.75, Braugerste 17.50—18.50, 
Einheitsgerste ——, Sammelgerste 17.28 
his 17.50, Hafer 13—14. Roggenkleie 10.75 bis 
11. Weizenkleie grah 11,25—11.75. Weizen: 
kleie mittel 10.25 10.75. Weizenkleie fein 10.72 
bis 11.25. Gerstenkleie 11.75 12.75, Winterraps 
3436, Winterrühsen 33—35, Senf 3133, Lein- 
samen 33—35, Rapssamen 1414.25, Viktoria+ 
erbsen 21-23, Folgererbsen 21—23. Kartoffel- 
flocken 14.50 15.25. blauer Mohn 57—60 
Leinkuchen 1818.50, Napskuchen 1414.50, 
Sonnenhlumenkuehen 16.50 — 17.50. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 2137 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen. Roggen 790, 
Weizen 256, Einheitsgerste 286, Sammelgerste 
302, Hafer 137, Roggenmehl 81, Weizenmehl 
59, Roggenkleie 90. Weizenkleie 15, Raps 16, 
Rübsen 12 t. 


Getreide. P o s e n, 3, September. Amtliche No- 
tierungen für log kg in el prei Station Poznań 
Roggen ` 14 al—14.75 


EE 
Braugersie piit 11 „1990 20.00 
Mableerste 630-640 ll. 15.1 - 16.25 
* 667 670 l. 17.00-11.23 
5 100 — 8 gA s „ 175 18.50 
Wintergerste 5 == 
ee ee; 
Naa, An mn nn. 
Roggenmehl 30% „ . 28.25 25.50 
. Dat B0% „97899 
1. Gait. 65% „„ „„ 275 958 
2. Gaji 168% inne ISO 
Schrormehl 95% en 5 
Weizenmehl 1. Gatt. 20 44.0 7.75 
DSi re 3925 de 
IB Pr} 0 ü gamm 8 
ID * 65% a a ar DR | 32 liera 23 
N e eh 
iS „ 2 zue 1. 1 ee ‚00 
Hund „„ „ „ 29.60-29.50 
IF 77 ! einn enn 
WOLNA „ „ 1 „ 438.75 
MA „ 5-08. „ 421.75 
IB „ 77s Ha. 19:20—19,70 
Roggenkleie ee e „ o 1900—1060 
are (onil) .... 1 8 25 
izenkl it * aa (10. 
e eee 11.25— 13.50 
Winterraos € 33.50— 34.50 
Leinsa nen e en 8400—3790 
SMT tee Br 
en „e pig 
elusahken “u a R DA | wi 
Fähre gaben: 500230 
Folgererbs en: 25.00 
laulupi nen m 
1 p e 7 
etradclia . « an. BE pa 
Naa Man a e e 
otklee, 0 * 
N a k ; $ : m a „ 34.00—37.50 
otklee (95975) n er 
Weissklee . . 9 „ „ 4 = 
Schw»dcuklee RE ER * 
pepe entschält « q x e e 55 
3 „eee 17.5017 76 
elunkugheg a pa 4629 1. 
en SS 1 A : > .. 13.75 14.00 
Sonnendlumenkuchen . e e » 7T 
Wess T 19045 
el zustro J U À * * 
Rogzenstrob ee H H e ee, 
ozgenstryh, gepresst 2 2. 7. 
De jogeprasst $ Ya une 
aferstrah 0 2 25.— 
Sade 126 4 ? 2 A A L z 
rstensti strah gepresst 12 Be 
ed. e en t.a S6 —4.35 
eu. gepresst « o s e e s. 450—000 
Netzehen lose 2552535 „ vr 4.75 —5.85 
Netzen: reptesst. e p „ „6575.85 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4164: davon Roggen 2175 
Weizen 472, Gerste 678. Hafer 191. 


Getreide. Warschau, 2. Sentember, Amt - 
liche Notierungen der, Getreides ung Waren: 
börse für 100 kg im Grasshandel frei Waggen 
Warschau. Einheits weizen 753 gl 22.50 — 23, Sanı- 
melweizen 742 gl 22—22.50, Standardroggen ! 
700 gl 14.50-14.75, 1 gen II 587 gl 
14.25—14.50. Standardhafer I 400 gl 14.50 15. 
Standardhafer II 460 gl 14— 14.50, Braugerste 
20—21, Felderhsen 18—419. Viktoriaerbsen 28 
bis 28, Blaulupinen 1010.50, Gelblupinen 12.50 
bis 13, Werne roh 80—100, Weissklee ie 
reinigt 97% 110—120, Winterraps 38—39, Win- 
terrübsen 36.50-37.50. Leinsamen 90% 32—33. 
blauer Mohn 65—68, Weizen eh 65% 32—33 
Roggenauszugsmehl 30% 23.50-24.50. Schrat- 
mehl 95% 18—18.50, Weizenklele grob 11.50 
bis 12, Weizenkleie fein und mittel 10.50 bis 
11, Roggenkleie 9,25—9.78, Leinkuchen 16.7: 
bis 17.25, Rapskuchen 13.75—14.25. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2704 t; davon Roggen 
874. Stimmung: ruhig. jE 


Getreide. Danzig, 2, Septemher. Amtliche 
Netierung für 109 kg in Gulden. Weizen 128 his 


130 Pfd. 21.75, Weizen 134/25 Pid. 21.50, 
Weizen 120 Pig, 20.75. Weizen 127/28 Pid. 
20.75, Roggen 120/21 Fid. 15.50-16.60, Gerste, 

aut Muster 19.25 


feine, 21.—22, Gerste mie 

bis 20-50, Gerste 114/15 Pid 19, Futtergerste 
110/11 Pfd. 18.25, Hafer, flau 14—15, Blaumohn 
63—67. — Zufuhr nach Danzig in Waggens: 
Weizen 28, Roggen 49, Gerste 134, Hafer 39, 
Hülsenfrüchte 4 Kleie und Oelkuchen 14, 
Saaten 9. 
PeP 


Verantwortlich für Palitik und Wirtschaft; 
Eugen Petrull:; für Lokales. Provinz und 
Sport; i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Laake 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen, und Reklames 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia, Sp. Ake, Drukarnia i 
wydawnictwo. Sämtliche in Poznan, Aleją 


Marszałka Pilsudskiege . 


i Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- 
nahme, ſowie für die Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer lieben Mutter 


Wanda Miczuynski 


jagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Familie Halonga. 


Klavier unterricht 


erteilt 


Anni Glowinski 


Staatlich geprüfte Lehrerin 


Poznań, Wały Zygmunta Augusta 2, Wohn. 3 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch, Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute, 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. Off. unter 1707 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Heute neu- 


IIlustrierter 
Beobachter 


Nürnberg ruft zum Reichsparteitag 1936 


Das Illustrierte Blatt 
Europa- Stunde 


Die Sendung 
Berlin hört und sieht 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS-Buchhandlung 


Poznan 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


VA IJ. Schubert 
Verkäufe 


Wäſche⸗ und Leinenhaus 
vermittelt der 
Su im Bol Tageblatii "Cs 


Poznan, Stary Rynek 76 
tobat, Kleinanzeigen zu leni] gegenüb. d. Hauptwache, 


neben der Apotheke 


Breiidreſchmaſchinen pod Lwem“ 
Wlocken⸗ und Bügel⸗[barterre: 
Göpel, Wäſch 
Motor⸗ es 8 
dreſchmaſchinen, nder. Single n. 
Motore alle Berufe. 
für Benzin und Rohöl- | Strümpfe 


betrieb, in fabrikneuem und 


gebrauchtem Zuſtande, Soden, Handſchuhe, 
zu herabgeſ Preisen Trikotagen. ; 
Landwirtſchaftliche ee BERN: 
a) 2, ) ur 
Sentralgenoſſenſchaft Unterbetten, Da maſte, 
Spöldz. z» ogr. odp. ndtücher, Tiſch wãſche 
Poznan. peline, Befir. 
I. Stock: 
Damen- Gardinen 
und saree R 
mit Daunen, tte 
Herrenhüte oder Wolle. 
Wäsche 
Strümpfe Sweater 
pullover Pullover, Norgenröcke, 
Pija mas. 


Trikotagen 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


Bettwäſche 


Zedern und Daunen, 
Federreinigungsanſtalt 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


Spezialität: 


Fertige Ausſteuern 
und nach Maß. 


J. Stock: 


Wäſchefabrik 


Poſener Tageblatt 


imme. 
Die stönsten süßen Tüten 
für den 


Schulanfang 


Erstkl. anerkanntes Koniekt 
täglich frisches Teegebäck 


empfiehlt 


W.PRTYK 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ulica 27 Grudnia 3. 


Sroda 


Apra 


führe ich auch in 


Gold 


Silber Brillanten, 


A. Prante, 
Goldſchmiedemeiſter 
Pozna 


Mir deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und I erle- Deucksachen 
in geschmachwollee, mov eener Aufınachung. — 
Sämtliche Formulare füe die Sandurietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefarlig. — Bilder und Prospekte 


Hochpart 


in Stein- und Oſſoet- Druch. — Diplome. 


(onesedia Sp. Ar. Deoznan 


Meia Marsa. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 627 


LA. STA LA — 


* nn e { ACAIN 
„ KISII STS LTAT OS 
C GH Sed 


© Lichtspieltheate 


SL 
T rr 
x Heute, Donnerstag, grosse Premiere 
Der kleinste: und beliebteste Filmkünstler 


s in dem Nee der N 
Ver Kleine König 


02 In anderen Rollen: Gloria Stuart — Victor Mc. Laglen 


3 

RA ORRIKOA REAK AA O * A AN . Net I UNE E 
Cee 7 EN TEENS 

AN ATX een EISE re 


Fernrut Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann 


»oldene Zähne kaufe und 
zahle die böchſten Preiſe. 


Rataiczafa 9, 


7 AN { 
9 Feen Di 
A EN LEN ENT 


r Slonce % 


Kleine Anzeigen 


Richard Gewiese, S 


ul. Diuga 68 


ee 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten. 
. Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
Schätzungen 


Posen u, Umgegend aus. 


alte 


Paket von 


0,45 złoty an! 
Ueberall erhältlich, 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Junge 


Rebhühner 


Enten, Hühnchen, 
Neuen 


Delikateß sauerkohl 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznań 
Bron. Pierackiego 15 


5. 


— — — 
Ankauf — Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
25 Kunſtwerken der Literatur 


y iowie 

größeren 
Bibliotheken 

jeglicher Art. 


Księgarnia — Aniykwarjat 

J Wypozyczalnia 

Poznan, Pierackiego 20. 

Bücherverleih monatlich 
* 


Eßzimmer — 
Schlafzimmer 
ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 
| genftände für Wohnungs- 
einrichtungen kauft Du 
RZ immer am vorteilhafteſten 
NX Jezuicka 10, 
Se jetzt Swietoſtawſta, 
Dom OkazyinegoKupna 


Dampfnkeſſel Schultorniſter | N 
Zweiflammrohr, 57 qm tien aſchen, Sattler |Ñ Kaufgesuche 2 
Heizfläche, 8 Atm., in artikel, Engros — Detail 

gutem Zuſtand, verkauft Tomſza, ona 18. Radioapparat 


billig. Anfr. unter 1007 
a, S. Geſchſt. d. Beituno. 
— — — 


Teſtament 
altes, neues, 14 Bände, 
verkaufe. 

Zzymanſkiego 4, W. 5. 
—— —— — 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


mit guter Wiedergabe, 
Netzanſchluß für Wechſel⸗ 
trom, als Gelegenheits⸗ 
kauf geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter 
1001 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Möbel 7 N 
neue u. gebrauchte, ver⸗ S. Lange, J Termletungen E 
ſchiedene andere Gegen⸗ Wolnica 7. D ; BAAR, a 
9 mie e Bore 75. pedt Fräulein od. 
zellan uſw. ſtändig in € 3 
großer Auswahl. Mitbewohnerin 
Jezuicka 10 Sommer Sprossen Uhren Train ee ‘ofort od, ſpäter geſucht. 
jetzt Swietoſlawfka gelbe Flecke, empfiehlt Firma . 
dom Okawinen Gupng. || Sonnenbrand usm. biler Brac Dia town 10, B. 10 
beseitigtunter Garantie Inh. Rudolf Prante — 
Trommel⸗ Axela- Crême früher Kafkowfki klegante“ 
äckſelm D . Poznan,sw. Marcin 19 mer 
„Krieſel“ e Ecke Ratajezata. von ſofort oder päter 
400 mm, 5 Meſſer, Feſt⸗ Gold und Uhrenreparaturen zu vermieten. Flektr. 


billig und gut. 


5 Losſcheibe, Kettenzug, cane Geb eh 


vleina 45 bi J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 


90 Zentner, günſtig ver⸗ 
käuflich. Anfr. unt. 1006 


a. d. Heihi, d Zeitung. 


Schirme 


Dachpappe Schulschürzen 
in bester Qualität Mützen: 
coverschl. Stein- 1 2 
Kohlenteer Hiebe · Sweater 
masse, Pappnägel Strümpfe 
offeriert billigst empfiehlt Faden e 


Woldemar Günter 


zu sehr bill. reisen. 
L. Szlapczynski, 
Poznai, Stary Rymek 89- 


Landmaschinen 
Pozna 
Jew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25 


nur bei 


ulica Nowa 1. 


Silber 


kaufen Sie billig 


K. Zeidler, Poznan, 


Licht u. Zentralheizung. 
Sienkiewicza 3, W. 
(Zoologiſcher Garten 


1 
| X] Stellengesuche 


Suche f. m. Sohn, 
21 J. alt, 2 J. Praxis, 
Stelle als 

2. Beamter 
in E Betrieb. Gefl. in: 


fragen an ; 
Wächardt, Ciadó vti, 
n, Frotoſzyny⸗nomoy “io 


— — 

Ehrliche Frau ſucht gute 
Bedienung. 

Off unter 1820 an dee 

Geſchäitsſt. dieſer Zeitung. 


Eine Aussige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden überno 
dorweifung des Offertenfhrines ausgefolgt 


TATRA AUTO 
4 Cyl. 1 7.900 
4 Cyl. zt 11.600 
Detra 4 Cyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 
Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur i 7380 — . 
Steuer- und Führerscheinfrei. (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone” empfiehlt billigst 


WUL- GUM 


A. KWIATKOWSKI, 


Poznań, W. Garbary 8. 
Tel. 1864. 


Instandsetzung abgefahrener Reifen 
Vulkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


vom 6. bis 12. September 1936. 

Sonnabend, 5 Wyr: Beichtgelegenheit. Son 7.90 Uhr 
Beichtgelegenhen; 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm⸗ 
lung); 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Montag, 7.30 Uhr 
Geſellenverein Dienstag. 4 Uhr: Frauenbund. Donners 
tag, 7.30 Uhr: Kirchenchor 


Private Vorbereikungskurſe 
zur Berufswahl 


im Diafoniffen- Mutterhans „Ariel“ in Kifafz come 
( Bolfshagen) vocz. Uukomy, vow. Wyrzuſk. 
Am 10. Oktober 1986 beginnt wieder, vie all 
ährlich, der einjährige Kurſus für ſchuleutlaſſene, 
deutſche evangeliſche Mädchen dom 14. be 


24. Lebensjahre. ; s 
Der Kurſus vermittelt durch theoretifhen 


Unterricht unter Betonung von Deutſch u Polnisch 
eine grundlegende Allgemeinbildung. auch 
führung, Stenographie und Schweib: Muji 
und anderes mehr. 

Sodann vermittelt der Rırohes 


praktijche Keuntniſſe 
(Kochen, Baden, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, 
Sade, Säuglings⸗ Kinderpflege und Erziehung 
und anderes. 4 A 
Das Arbeitsprogramm eutſpricht den behörd⸗ 
lichen Vorſchriften. 

Nähere Auskünfte find anzufordern beim 
diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Tias too, 
poczta Tlukomy, pom. ? ; 

Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teil 
nahme an unſerm einjährigen, ſtaatlich 
privaten Vorbereitungskurſus zur Berufswahl zu 
ermöglichen, rechnen wir für gute n 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und 
Anterweiſung monatlich nur 65,— 7t. Nur für den 
vierteljährlichen Kochunterricht meiffen 10.— zt pr 
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